Dänemark. 

Durch keine Maßregel iſt noch der Charakter 
des Syſtems unſerer weueren Berkehrs- und 
Wirihſchaftspolitik fo klar und fo ſchroff gervor⸗ 
getreten und hat fo ſchädlich auf die Ernährung 
unſerer Bevölkerung gewirkt, wie durch das 
Schwelneeinfuhrverbot, Auch einem Theil der 
Nationalliberalen ind die Gründe, weiche dafür 
vorgebracht werden, nicht ſtichhaltig und fie ver⸗ 
langen laut eine beſſere Begründung oder die 
Aufhebung des Verbots. Bisher hat man haupt⸗ 
ſächlich das ſchwer unter der Maßregel leidende 

berſchleſien im Kuge gehabt. Jeizt kommen uber 
von allen Grenzen Nachrichten ähnlicher Ari. 
Soeben auch von Schleswig⸗-Kolſtein. 

Vor Jahren herrſchte in Skandinavien eine 
Schweinekranktzeſt. In Folge deſſen wurde ein 
vom 29. Novemder 1887 datirtes Verbot der Einfuhr 
däniſcher Schweine. däniſchen Schweinefleiſches 
und däniſcher Wurſt erlaſſen. Dadurch wurden 
in Schleswig-Lolſtein ſchwerwiegende Intereſſen 
verletzt. In Kiel hatten 3. B. Kaufleute. Com- 
miſſionäre, Spediteure, Dampfſchiffs⸗Expeditionen 
u. |. w. viel Arbeit, Mühe und Kapital darauf 
verwendet die Einfuhr däniſcher Schweine Über | 
Kiel zu leiten und die dafür erforderlichen koſt⸗ 
ſpieligen Einrichtungen zu treffen. Das Derbot 
war für fie natürlich ein harter Schlag. Doch 
mußten fie es, fo lange die Schweinektankheit in 
Dänemark wirklich vorhanden war, mit Geduld 
hinnehmen. Aber kurz nach Erlaß des Berbots, 
im Dezember 1887 iſt der letzte Fall dieſer 
Krankheit in Dänemark conſtetirt worden. 
Seitdem iſt ſie dort erloſchen. die Kieler 
Intereſſenten haben ſich feiidem große Mühe ge⸗ 
geben, wenigſtens eine theilweiſe Aufhebung des 
Verbots zu erzielen; es iſt ihnen aber nicht ge⸗ 
lungen. Das Berbot besteht heute noch unge⸗ 
mildert fort. Auf einen von der Kieler Fandels⸗ 


kammer am 4 März d. J. ausgegangenen kn⸗ 
unterm 


trag antwortete das Miniſterium 
13. April b. J.: 


„daß die Aufhebung vorläufig nicht in Aus ⸗ 


cht genommen werden könne, weil mit Ruch⸗ 


icht auf mehrere, im Herbſt v. Z. in Däre- 
mark und Schweden, ſowie im Mär; d. J. 
teftgeftellie erneute Ausbrüche von 
die 5 


De Sen e im Ir 1 

zu betrachten ſei.“ 8 

Darauf ſandten die zehn am meiſten durch das 

Verbot geſchädigten Firmen eine directe Eingabe 

an das preußiſche FHandelsminiſterium, in welcher 

die Angaben des miniſteriellen Beſcheides ein- 

gehend widerlegt wurden und die der Verfaſſer 

aller dieſer Eingaben — E. ., den Anktialen nach 

ein rechts- nationalliberaler Mann — ſoeben in der 
„Kieler Ztg.“ veröffentlicht. 

„Wir haben immer nur die Freigabe von 
Dänemark erbeten — dagegen intereſſirt uns 
nicht die Freigabe von Schweden und Norwegen! 

Wenn auch — was ſchwediſcherſeits cheſtritten 
wird — im März d. 3. ſich in Schweden die 
Schweinepeſt gezeigt hat, jo hat dies doch auf 
Dänemark gar keinen Einfluß, weil dänemark 
ſchon ſeit langer Zeit die Einfuhr von Schweinen etc. 
aus Schweden verboten hat. Wenn auch in Däne ⸗ 


einzelnen Seuchenſade durch die Zeitungen lief, 
ſo wurde dies doch gleich darauf widerrufen und 
einfach Lungenfeuche 
Wiſſens iſt in Ränemark ſeit Dezember 1887 
kein Fall 
n Aber felbſt wenn im Oktober v. J. 
ein 
fo iſt inzwiſchen der ſtrenge kange Winter und 


Verboten iſt, 
| ithmeren Schweinen in Ausficht, Beſonders die 
Sinftehr fetter ungariſcher Schweine war bisher: 
bedeutend. Nur allein die Aufhebung des Ber⸗ 
bois der Einfuhr aus dänemark kann den Vurſt⸗ 
fabrikanten in Deutſchland einigermaßen Erſatzz 
dafür bieten; anderenfalls werden letztere viel⸗ 
fach nicht in der Lage fein, weiter zu arbeiten. Auch 


production 


t die Gefahr einer Einſchleppung 
8 es Inland für noch ge rtsefetzend 


I ͤ möglichen. Die Petenten aben darauf eine 
vom 


Mittwoch, 


1 


g. — Die „Danziger 


— — 


conſtalirt! Unſeres 


der bösartigen Peſt 


einzelner letzter Fall paſſirt wäre, 


faſt 10 Wonate Zeit verfloſſenz das ſcheint doch 


eine genügenbe Friſt zu fein. Unſeren früheren 
Gründen für die Freigabe der däniſchen Einfuhr 


fügen wir noch folgende bei: Nachdem jetzt auch 
dee Einfuhr aus Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn 
ſteht ſicher ein Mangel an fenen 


werden Wie Schweinepreiſe in Folge des neuen 


Elnfuhrverbots zu außer ordentlicher Höhe ſteigen, 
ind eine ganz betr n 
der Haupinahrungs mittel des Volkes, beſonders 


üchtliche Vertheuerung eines 


der ärmeren Klaſſen, iſt unausbleitich! Bei 
dem Kus bruch eines Krieges würde eine große 


(KTalarnität für Deutſchland entftehen können. So 


3. B. würden viele Lieferanten dei dem beſten 
Willen ihre Contracte über Lieſerung von Fleiſch 
eic. zu Provianſtrungs:wecken nicht erfüllen können 
in Folge Mangels an fetten, ſchweten, ausgemäſteten 
Schweinen. Selbſt wenn dann ſofort die Einfuhr 
freigegeben würde, ſo wäre dies dann in mancher 
Beziehung zu ſpät, da die däniſche Schweine 
ſich den Anforderungen 
engliſchen, ſtait des deutſchen 
angepaßt haben wird und auch die beſonderen 
Berkehrseinrichtungen, 3. B. Dampferlinien, "Bieh- 


hof in Kiel eic. vielleicht nicht mehr vorhanden 


And, Uebrigens vergrößert ſich in Danemark die 
Zahl derienigen Berjonen und Kreiſe, welche ein 
dirctes Intereſſe an der Kufrechterhaltung des 
Einfuhrverbotes Deutſchlands haben, — infolge 


ber Zunahme ber Aciien- und Genoſſenſchafts⸗ 


Schlachtereien dort!“ 
Die Bitte der Unterzeichner ging dahin, durch 


theilweiſe Aufhebung oder Abänderung des 
Verbots die Einfuhr lebender Schweine von 


Dänemark oder mindeſtens von n 
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„Der Reichskanzler. J. B. v. Bötticher“ 

6. Kuguſt d. J. unterzeichnete Antwort erhalten, 
worin auf alle die vorgebrachten Gründe gar⸗ 
nicht eingegangen, ſondern nur erwidert wird, 
daß es „zur Zeit nicht thunlich“ ſei, die Bitte 


zu erfüllen. Der Verfaſſer jener Eingaben ſchließt 


ſeine Veröffentlichung: „Die fernere Aufrect- 
erhaltung des Einfuhrverbots erſcheint mehr und 
mehr unerklärlich, die ſchwerſten Bedenken er- 
regend und das allgemeine Inkereſſe ſchädigend.“ 

Wenn er und feine Parteigenoſſen nach dieſer 
Ueberzeugung handeln und ſich mit allen denen, 
welche dieſelde Ueberzeugung theilen, zu ener⸗ 
giſchen Schritten zuſammenthun, ſo würden ſolche 
unerklärliche, das allgemeine Intereſſe ſchädigende 
Maßregeln unterbleiben. 


N 


ee 


11. 6 


conſtatirt 


des 
Diarkies 


eptember. 


az 


Deutſchland. b 

* Berlin, 10. Septbr. Die Reber ſiedelung der 
Raiferlichen Fame nach Berlin ſoll, neueren 
Beſtimmungen zufolge, noch vor der Reife nach 
Italien reſp. Griechenland ſtattfinden. Während 
der Kalſer und die Aalferin das Berliner Schloß 
erſt nach der Rückkehr von der vorerwähnten 
Reiſe beziehen, ſollen, wie ein Potsdamer Cor - 
reſpondent meldet, die kaiſerlichen Prinzen ſowie 
der geſammte Hofftaat kurz vor der Abreiſe der 
Mejeftäten vom Neuen Palais nach Berlin über- 
ſiedeln. Im und beim Neuen Palais ſollen jo- 
dann die projectirten Bauten, zu welchen auch 
ein großer Reitftall mit umfangreicher Reitbahn 
gehört, in Angriff genommen und derart be- 
Fchleunigt werden, daß im nächſten Jahre zu 
Oſtern die kalſerliche Familie wieder das Neue 
Palais beziehen kann. 

* Berlin, 10. Septbr. Zu den lebhaften Er⸗ 
örterungen der ruſſiſchen Blätter über die An- 
weſenheſt der Militär bevollmächtigten bei den 
Manövern in Oeſterreich- ungarn äußert der 
„Peſter Llond“ ſich in folgender Weiſe: 

„die Anweſenheit des deutſchen und des 
Haltenifhen Militärattaches bei den galtziſchen 
Manövern hat, namentlich in der ruſſiſchen Preſſe, 
wie wir jedoch ver- 
unbegründeten 


ge fü 
gegeneinander operiren 1 


mark im Oktober 1888 die Nachricht von einem 
Der ſchwarze Prim. erden 


11) Novelle von Wilhelm Bergſöe. 
(Di Genehmigung des Verfaſſers aus dem Däniſchen 
überſetzt von Mathilde Mann.) 
(Schluß.) 

Ban Gelderns Landhaus, welches den Inbegriff 
aller ſeiner Wünſche und Koffnungen barg, lag 
noch hald verſchleiert von den grauen Morgen⸗ 
nebeln da. Gpähend ſchlich er an der Garten- 
mauer hin bis zu der kleinen Pforte, zu welcher 
ihm Palembang früher einen Schlüſſel verſchafft 
hatte, und einen Augenblick ſpäter ſtand er in der 
Nuß allee, die zu des alten Dieſtlers aus 
führte. Selbſt ein weniger ſcharfſichtiger Be⸗ 
obachter würde gleich entdeckt haben, daß ſich 
hier etwas zugetragen haben mußte. Die Laden 
waren nicht geſchloſſen, die Thür ſtand nur 
angelehnt, im Haufe war kein lebendiges Weſen 
zu enidecken, ſelbſt der dicke, wütende Mops, 
deſſen Gebell van duk auf feinen nächtlichen 


Wanderungen ſo oft gefürchtet hatte, auch er war 
verſchwunden. Das kleine, freundliche Garten- || 
haus mit ſeinen epheuberankten Wänden lag 
öde und verlaſſen im Morgenlicht da. — Alles 
ſprach von einer eiligen, nächtlichen Flucht, und 
Eiligen 
Schrittes wanderle er an der Taxusheche 15 
den alten Buchhalter, der ſich fetzt, mürriſch und 


van duk ahnte den Grund dazu. 


lang, vorbei an den Jaunen, den Nympfen und 
dem plätſchernden Springbrunnen dem Kauſe zu. 


Die grünen Laden waren geſchloſſen, nur in der 
Dame hielt, die er als ein höheres Weſen be- 


Scheide eines einzigen Senflers ſpiegelte ſich 
die Morgenſonne wieber, die eben aus den 
Siuthen des Kaarlemer Meeres emporſtieg. 
Plötzlich flog das Senfter auf, und eine hellere, 
1 Sonne ſtrahlte auf van Duck her⸗ 
eber. 
Es war Doris, feine geliebte, angebetene Boris! 


Sie breitete die Arme nach izm aus, und ihre 


weiche, jubelnde Stimme zwitſcherte um die Wette 
mit dem Morgengeſang der Vögel. Sie war es, 
die Langentbehrte, Schmerzlichvermißte! Ihre 
Blicke begegneten einander und ehe van Dyn ſich 
beſinnen konnte, lag ſie in ſeinen Armen und 
darg ihr Haupt an ſeine Bruft. Aber gleich 
arauf fuhr fie zitternd zurück. „Der Vater!“ 
flüſterie fie mit bebender Stimme und wollte ſich 
aus ſeiner Umarmung entwinden. 

Dies eine kleine Wort, ſo einfach und klagend, 


fo rührend in all ſeiner Angſt, erweckte van 
Dyk plötzlich aus feinen Liebesträumen. In 
wenigen Worten erzählte er ihr von der Be⸗ 
dingung, die ihm der Vater geſtellt habe, non 
der Unterredung mit Nylius, van ſeinem unbe- 
ſchreiblichen Glück, von den Hoffnungen, die er 
daran knüpfte, und die Wangen der ſchönen 
Doris glühten um die Wette mit der aufgehenden 
Morgenſonne. Als er ihr aber feinen Verdacht 
mlitheilte, als er ihr erzählte, wie er vergebens 
van Gelderns Spur geſucht habe, wurbe fie 
immer ängſtlicher und ſank mit einem lauten 
Schrei in ſeine Arme. 

zZwiſchen van Geldern und ſeiner Tochter halte 
niemals ein fo recht herzliches Perhältniß be- 
ſtanden. Stolz und herrſchſüchtig, den Kopf voller 
Speculationsgeſchäfte, hate er kein Verſtändniß 
für jedes innere Leben gehabt, das wie eine 
Blume im Herzen eines jungen Mädchens keimt. 
Er hatte ſie wie ein Kind behandelt, halte ſie mit 


Luxus überſchüttet und verlangte dagegen von 


ihr, daß fie ſich im in allen Dingen fügte, ſelbſt 
wenn ‚fie den ganzen Blumenflor in ihrem Innern 
dabei zerſtörte. und doch kannte Doris ihren 
0 ſeine Derkäliniffe weit beſſer, als er 
ahnte. 

Als Kind hatte fie zwei treue Freunde ge- 
habt, ihre verſtorbene, unvergeßliche Mutter und 


ſonberlich, wie er mit den Jahren geworden war, 
in ehrerbieniger Entfernung von der jungen 


trachtete. Und doch hatte ſie auf ſeinen Beinen 
geritten, er hatte ihr Märchen erzählt, bei denen 
das Kind ihn zitternd vor Angſt feſt umklammert 
hatte, Am liebſten hörte fie die Erzählung von 
dem Königsſohn, den ein böſer Zauderer in eine 
Goldhöhle gelockt hatte und wo er auf all den Gold- 
haufen unfehlbar hätte Hungers ſterben müffen, 
hätte nicht die ſchöne Prinzeſſin, die ihn fo unbe⸗ 
ſchreiblich liebte, die Thür mit ihren Wunderblumen 
geöffnet und fo den Bellebten dem Leben wiederge⸗ 
geben. Als die Mutter einmal zufällig dies Märchen 
hörte, hatte fie dem Alten das Kind heftig ent- 
riſſen, es leidenſchaftlich in ihre Arme geſchloſſen 
und ihm ſtreng unterſagt, die Geſchichte zu wieder ⸗ 
holen. Aber von jenem Augenblick an hatte in 
des Kindes Herzen die Ueberzeugung Wurzel ge- 
faßt, daß ſich irgendwo in dem dunklen, unbeim- 


Seelen mit feinem Gold ins Verderben lockte. 
Einmal fragte ſie ihre Mutter danach; dieſe 
nickte fo ſeliſam wehmüthig, ſtreichelte liebkoſend 
ihre Wangen und fagte: Gott könne den Unglück⸗ 
lichen erlöſen, er ſei mächtiger als alles Gold 
und alle Zauberer. Etwas Beſtimmtes mußte 
Doris eigenilſch nicht, es waren nur Kinder- 
träume, denen ſie folgte, aber dieſe Träume find 
oft wunderbar: Es war ihr plötzlich alles Klar: 
das dunkle Gewölbe, der ſterbende Vater — und 
der Schrecken übermälligte ſie; aber fie beſann 
ſich bald wieder und war ſchon im nächſten 
Augenblick voller Leben und Thaikraft. Die 
Dienerſchaft wurde gemerkt, die Pferde vor ⸗ 
geſpannt, und in fliegender Fahrt ging's nach 
Haarlem, wo die ehrwürdigen Bürger der Stad: 
den ungewöhnlichen Anblick hatten, van Gelderns 
vergoldete Kutſche mit Jungfer Doris und — dem 
Oeganiſten durch die Straßen jagen zu ſehen. 
Der alte Buchhalter, der eben auf ſeinem 
hohen Comtoirſtuhl Platz genommen halte und 
gerade an ſeine Arbeit gehen wollte, war ganz 
ſtarr vor Ueberraſchung, als doris und van 
Dyk athemlos in fein Kllerheiligſtes ſtürzten; aber 
kaum halte er die erſten Worte vernommen, als 
er kreideweiß wurde. Mit zitternden Händen 
öffnete er den großen Geldſchrank und nahm 
aus einem Gehelmfach ein Bund Schlüſſel, die er 
Doris überreichte. Im nächſten Augenblick war 
man in dem kleinen Magazin - Comtoir. Die 
Lichter in den Armleuchtern waren ganz nieber- 
gebrannt, die Thür zu der geheimnißvollen Treppe 
ſtand offen, eine dumpfe Kellerluft ſchlug ihnen 
entgegen und Doris ſank dewußtlos um, unfähig, 
dem Schrecken, den ihr die kalte Grabesluft ein- 
flößte, zu widerſtehen. 
Dan Dyk bat den alten Buchhalter, bei ihr 
zu bleiben, zündete mit feſter Hand eine im 
Magazin befindliche Laterne an; ohne zu 
zaudern, ſtieg er in die Tiefe hinab, und ſchon im 
nächſten Augenblick halte er ſein Ziel erreicht. 
Die ſchwere eiſerne Thür drehte ſich lautlos in 
ihren Angeln, er hob die Laterne in die Höhe — 
aber was erblikte er denn zu ſeinen Füßen? 
Der ganze Boden war mit Goldſtücken und halb⸗ 
geleerien Geldſächen bedeckt, und auf einem 
Haufen von Dukaten lag eine bleiche, abgezehrte, 


Zeitungen qu Driginalpelfen. 


ſehr erheblichen Procentſatz fort, und wenn alle 


Morgen-Ausgabe, 


le = fieben-geipaltene 


1889, 
zurück. Nach dem „Fränk. Cour.“ könnte bei 
der jüngft in Bayreuth ftattgehabten Begegnung 
des Aaifers mit dem Prinzregenten „recht wohl 
eine Modification angeregt worden ſein aus dem 


Grunde, weil doch die beiden Söhne des Prinz- 
regenten Luitpold, die Prinzen Leopold und 


— = we her 


Arnulph, durch einen preußiſchen General 
inſpicirt werden müßten, was immerhin 
einigen Anſtoß erregt.“ Dieſes Verhältniß 


wird noch fühlbarer, wenn demnächſt auch Prinz 
Arnuiph ein Corpscommando erhält. Man 
nimmt an, daß Prinz Leopold bald ſelbſt zum 
Armeeinſpecteur befördert werden wird, nachdem 
Prinz Albrecht von Preußen, Prin; Georg von 
Sachſen, Großherzog Ludwig von Heſſen und 
Großherzog Friedrich von Baden die Armee⸗ 
inſpectionen, in deren Bereich ihre Truppen 
ſtehen, inne haben. 

* [Theuerung.] Wir gehen, ſchreibt die 
„Bresl. 31g.“, ohne Zweifel einem ſehr ernſten 
Winter entgegen. Die Getreidepreiſe find höher, 
als fie ſeit Jahren geweſen find. Das Fleiſch hat 
begonnen, im Preiſe zu ſteigen, und die Milch 
hat in den großen Städten gleichfalls einen Auf- 
ſchlag erfahren. durch das Schweineeinfuhrverbot 
hat ſich in einzelnen Diftricten die Fleiſchtheuerung 
bereits in einen directen Fleiſchmangel ver⸗ 
wandelt. Welche Preisentwickelung die Producte 
der Thierzucht in den nächſten Monaten nehmen 
werden, läßt ſich noch nicht überſehen. Alle 
Gründe der Wahrſcheinlichkeit ſprechen dafür, 
daß die Haupturſache der Steigerung in einem 
Mangel an ausreichendem Futter liege. Die eigen ⸗ 
thümlichen Witterungsverhältniſſe des abgelaufenen 
Sommers haben auf die zum Viehfutter dienen- 
den Gewächſe am melften nachtheilig eingemirkt. 
Ein genauer Einblick in die Ernteverhältniſſe der 
Futtermittel iſt ſehr ſchwer zu gewinnen, weil in 
denſelben ein ausgedehnter Handel, der die 
wechſelnden Conjuncturen fofort im Preiſe zum 
Ausdruck bringt, nicht in demſelben Maße be- 
ſteht, wie in Körnerfrüchten. Es iſt zu befürchten, 
daß, wenn ein Zuttermangel ſich ſchon in der 
erſten Hälfte des September ankündigt, derſelbe 
im Laufe des Winters einen ſehr dringlichen 
Charakter annehmen kann. 

Zu allen dieſen Umſtänden geſellt ſich als ein 
ſelbſtändiges Uebel die Steigerung der Kohlen- 


preiſe, die ein gleichfalls ſchlechthin unentbehrliches 


Mittel des Lebensunterhaltes trifft. Brod, Fleiſch, 
Felt, Milch, Kohlen nehmen von dem Jahres- 
budget der weniger gut geſtellten Familien einen 


dieſe Gegenſtände um den zehnten bis vierten 
Theil im Preiſe ſteigen, ſo muß die Rechnung, 
auf welche ſich der Haushalt ſolcher Familien ge⸗ 
gründet hat, von Grund aus umgeſtürzt werden. 
Wir haben einen ſehr frühen Sommer gehabt, 
dafür haben wir jetzt auch einen ſehr frühen 
Herbft. Die Möglichkeit, daß in Folge deſſen auch 
ein langer Winter eintritt, muß ins Auge gefaßt 
werden. Wir können den Gedanken nicht von 
der Fand weiſen, daß ein ſehr entbehrungsreicher 
Winter bevorſteht. 5 

* Breslau, 8. Sept. Geſtern ſtand der Rabbinats⸗ 
Candidat Max Vernſtein zum zweiten Male 
wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit vor der 
Strafkammer. Während die erſte Perhandlung 
mit gleichem Anklagethema „öffentlich“ ſtattfand, 
beantragte heute der Vertreter der Anklage den 


greifenhafte Geſtalt. Dan Dyk war ſtark, aber 
in dieſem Augenblick ſtürzten heiße Thränen aus 
feinen Augen. Seine Kniee zitterten und tief⸗ 
erſchüttert, unfähig hier zu helfen, ſtürzte er die 
Treppe hinauf, um Kilfe zu ſchaffen, wenn hier 
überhaupt noch Hilfe möglich war. 

Zwei Stunden ſpäter fuhr ein geſchloſſener 
Wagen langſam und leiſe durch die Straßen der 
Stadt Haarlem. Alle Leute wendeten ſich um 
und blickten ihm nach, denn alle wußten, daß in 
demſelben der reiche van Geldern lag, der krotz 
feiner Macht und !Herrlichkeit jämmerlicher zu \ 
Grunde gegangen war, als der ärmſte Bettler 
ber Stadt. 

Die Nachricht von dem ſchrecklichen Ereigniß 
lief wie ein Lauffeuer durch ganz Kaarlem, ſelbſt 
die ehrbarſten Kandelsleute ſprangen über ihre 
Ladentiſche, um ſchneller ins Freie zu ge⸗ 
langen, und als ber Wagen das Stadithor er- 
reichte, war das Gedränge fo groß, daß der 
Kuiſcher nur mit Mühe weiter fahren konnte. 
Merkwürdiger Weiſe nahm diesmal niemand 
den Hut ab. Nur ein einziger näherte ſich ent⸗ 
blößten Hauptes dem Wagen, hielt den Kutſcher 
an, ſprach einige Worte mit dem Arzt und ging 
davon, mit aufrichtiger Thellnahme auf feinen 
ehrlichen, breiten Zügen — und dieſer eine war 
van Enchel, 

Der Beſcheid, den der im Wagen ſitzende Arzt * 
in aller Eile gab, war indeſſen ganz anderer Art 
als die Gerüchte, die in der gaffenden Menge 
von Mund zu Mund gingen. In einer Stadt, 
und noch dazu in einer Handelsſtadt, iſt man be⸗ 
kanntlich ſtets geneigt, einem Menſchen den 
Garaus zu machen, und da van Gelderns kragi⸗ 


WW 


ſches Schichſal nur eine gerechte Strafe 5 
des Himmels zu fein ſchien, zweifelte nie⸗ 1 
mand an feinem Tode. Und als todt 5 


wurde er auf ſein Landhaus gefahren, von dem s 
Arzt und dem getreuen van Dyn geftüht. Als 
todi trug man ihn die blanke Marmortreppe 5 
hinauf, in das chineſiſche Gemach, und erſt als 
ſich Doris am Abend in ſtummer Verzweiflung 
über ihn beugte und ihre weichen, warmen Lippen 
auf feine eiskalte Stirn preßte, erſt da athmete 
er tief auf, öffnete die matten Augen und ſtarrte 
ſie mit einem Ausdruck verzweifelter Angſt an. 
Aber welch Gefühl ſeligen Entzückens überkam 
ihn nicht im nächſten Augenblick! Die feuchte, eiſige 


Ausſchluß der Oeffenilichkeit. dem Anltage wurde 


ſeitens des Gerichtshofes entſprochen. Es bileben 


die Thüren faſt zwei Stunden geſchloſſen. Während 
dieſer Zeit wurde der Angeklagte beſonders über 


ſeinen Lebenslauf ſehr ausführlich vernommen 


und dann der als mediciniſcher Sachverſtändiger 


geladene Gerichts-Phyſicus Prof. Dr. Leſſer de⸗ 
kreffs des Geiſteszuſtandes des Angeklagten gehört. 
Die „Bresl. 3tg.“ erfährt, daß die Vertagung der 
Verhandlung beſchloſſen worden iſt, weil auf 
Antrag des Staatsanwalts hinſichtlich des Beiftes- 


zuſtandes des Angeklagten ein Guperarbiirium | 
des königlichen Medicinalcollegiums erfordert 
werden ſoll. Inzwiſchen bleibt der Angeklagte in 
Unterſuchungshafl. Das früher gegen ihn er- | 


kannte Urtheil von drei Monaten Gefängniß ſoll 
noch nicht die Rechtskraft erlangt haben, well 


ſeitens des Angeklagten die Reviſton beim Reichs- 
gericht eingelegt worden iſt. Für die geftrige | 


Verhandlung waren fünf im Alter von ſieben 


bis zwölf Jahren ſtehende Knaben als Zeugen 


geladen worden. 
* Aus Hannover ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: 
Als Schiedsrichter werden bei dem Kaiſermanödver 


des 7. Armeecorps wirken: Als Oberſchiedsrichter ö 
der General-Feldmarſchall Prinz Albrecht von 


Preußen. Als Schiedsrichter: Der Erbprinz Bern- 
hard von Sachſen Meiningen, Commandeur der 


4, Garde Infanteriebrigade, die Generallieutenants 
und Oberquartiermeiſter Graf v. Häſeler, Graf | 
Schlieffen und v. Kolleben, der Generalmaſor 
der Generalmajor 


von der Armee v. Bülow, 
Vogel v. Falckenſtein, Director des allgemeinen 


Kriegsdepartements, und der Generalmajor Graf 2 
ſehr gnädigen Kandſchreiben vom Kaiſer gemährt 


worden. In dem Briefe iſt die Hoffnung ausge- 


Finck v. Finckenſtein, Inſpecteur der Jäger und 


Schützen. 
Hamburg, 9. Gepibr. Dem „B. Tgbl.“ wird 
gemeldet: Eine in der Nacht zu Sonntag bei 


Ohlsdorf auf freiem Felde abgehaltene, ſtark be- 
ſuchte ſocialdemokratiſche Verſammlung iſt von 
der Polizei geſprengt worden; vierzehn Perſonen 
wurden verhaftet, die übrigen enikamen. 

Kiel, 9. September. 
Generalinſpecteur des Ingenieur- und Pionier⸗ 
Corps, und Oberſt v. Villaume, deutſcher Militär- 
bevollmächligter am ruſſiſchen Hofe, werden am 


Donnerſtag in Kiel eintreffen, um den Großfürſten⸗ 


Thronfolger von Rußland bei feiner Ankunft 
von Kopenhagen daſelbſt zu begrüßen. Der Groß- 
fürſt. Thronfolger begiebt ſich, wie man weiß, zu 
den Manövern nach Kannover. 

Metz, 9. September. 
deniſcher Geſchichts⸗ 


Friedel (Berlin) hierſelbſt eröffnet. Anweſend ſind 


etwa 150 Theilnehmer, darunter 50 auswärtige. 
Der Verein wählte Schwerin zum nächſten Ver⸗ 


ſammlungsort. Abends Uhr begann bei 


prächtigem Weiter auf der Esplanade die von der 


Fei zu Ehren des Vereins veranftaltete Feſtlich⸗ 
eit, 


5 Deſterreich-Ungarn. 
Prag, 9. Septbr. Die Ernennung des Grafen 


Thun zum böhmiſchen Statthalter wird von den 
geſammten tſchechiſchen Politikern als ein Vorbote 


der Verwirklichung der Prager Königskrönung 
betrachtet. Gleich den altliſchechiſchen Organen er- 
Klären auch die deutſchen Kreiſe einen Ausgleich 
unter dieſem Gtalthalter für unmöglich. 
Italien. 
Tur in, 9. September. die Geſandtſchaft des 


Königs von Schoa iſt aus Mailand hier einge- 
troffen. . er [W. T.) 
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Dänemark. 


Kopenhagen, 9. September. der König hat 


dem Capitän Anudfen, Führer des am 4. April 
d. J. verunglückten Dampfers „Danemark“, dem 
es gelang, alle Paſſaglere und Mannſchaften ſeines 
Schiffes nach dem vorüberfahrenden „Miſſouri“ 
zu reiten, das Ritterkreuz des Dannebrogordens 
verliehen. Von zahlreichen Vereinen und den 
betheiligten Verſicherungsgeſellſchaften war eine 
Dankadreſſe an den Capllän Knudſen beſchloſſen 
worden; dieſelbe wurde heute feierlich überreicht. 


Gleichzeitig wurden Capitän Knudſen und feine 


des „Danemark“ mit Geldbeträgen beſchennt. 


Kellerluft, die Schatlen des 


eee 


licher Händedruck, ſüßer Blumendufi und Thränen 


ſeliger Freude führten ihn wieder dem Leben zul 
Doris kniete vor feinem Bette, fie hielt ſeine ab⸗ 
geehrte, eiskalte Hand in den ihren und bedeckte 
öleſelbe mit heißen Küſſen, Thränen floſſen aus 


ihren Augen, und ſie rief ihn mit den zärt⸗ 
Uichſten, liebevollſten Namen. 
ſtand eine hohe, 


ſchmerzlich fragenden Blick an. In dieſen großen, 
dunkeigrauen Augen lag fo viel Kummer, jo 


aufrichtige Theilnahme, daß van Geldern, od⸗ 
gleich nicht im Stande, ſich zu beſinnen, wer 


dieſer Mann nur fein konnte, doch ein unklares 


Gefühl haite, daß er ihm ein ſchweres Unrecht 


zugefügt hatte. Neben dieſer Erſcheinung be- 
merkte van Geldern eine ſchwarze, duftende 
Blume, die er vor vielen, vielen Jahren ſchon 


einmal geſehen zu haben meinte, und auf welche 


er damals einen unermehlihen Preis geſezt 
hatte. Plötzlich beugte der ftatilihe Mann ſich zu 
im hernieder, flüſterte einen Namen und zeigte 
auf bie wunderbare, grabesſchwarze Blume. Da 
fuhr ein Schauder durch van Geſdern,. ſeine 
bleichen Wangen färbten ſich, er ſtieß einen leiſen 
Schrei aus und ſank im ſelben Kugenblick er⸗ 
mattet zurück, raffte ſich aber noch einmal mit 
Aufbieten ſeiner letzten Kräfte auf und legte die 
Hand ſeiner Tocher in diejenigen van Dyks. 
* 


* 

Sechs Wochen ſpäter durchlief ein merkwürdiges, 
faſt unglaublich klingendes Gerücht die ver⸗ 
wunderte Stadt Haarlem. Ban Geldern war nicht 
allein wieder geſund geworben, er hatte auch am 
Tage vorher feine Tochter Doris feierlichſt dem 
Organiſten van Dyk verlobt. Einige meinten, dies 
ſei doch ein ſicheres Zeichen von Gehlrnerweichung, 
einer natürlichen Folge von der großen Angſt 
und der ausgeſtandenen Hungerqual, andere hin⸗ 
gegen fanden, daß die Verlobung nur in der 
Ordnung ſei und van Geldern zur Ehre gereiche. 
Dieſe Anſicht gewann nach und nach die 
Dberkand, als man erfuhr, daß van Dyk feinen 
Schwiegervater durch ſeine energiſchen Be- 
mühungen nicht allein vom ſicheren Fungertode 
erreitet, ſondern ihn auch von einer verkängniß- 


Generallieutenant Golz, 


Der Geſammiverein 
und Alterthumsvereine 
wurde heute unter dem Vorſitze des Stadtraths 


bei welcher ein großes Feuerwerk ab- 
gebrannt wurde. die Bevölkerung der Stadt 
detheiligte ſich in dichter Menge an der Feſtlichkeit. 


im dorkigen 
W e TTTTꝙch% SEIIERSETTTARLSSTARRNZIRUTETER 
rabes, die undurch⸗ 
dringliche Finſterniß umgaben ihn nicht mehr. 
bee ede n u en b herz- 
Verſchwinden Dieſtlers gegeben. 
Ader hatte die Verlobung großes Aufſehen in 
der ganzen Geſchäftswelt von Haarlem gemacht, 
Kaufmann Lermann Schmidt zum Mitgliede der ., 
der Rentier Helderecht und der Reſtaurateur Rath⸗ 
man van Eychels Kutſche einträchiguch neben van 
Gelderns Wagen Hallen, und die beiden allen 


Ihr zur Seite 
Hanbelsherren ſtrittien ſich freund ſchaftlich, wer von 


dunkle Geſtalt, ein Federbarett 
in der Hand, die arme über der Bruſt gehreust. 
r ſah van Geldern mit einem eigenthümlich, 


eee eee eee, 
Me ea ET Tee eb 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. u 
Lommatjd, 10. Sept. Der Kaiſer iſt mit 
Gefolge heute Mittag nach Minden abgereiſt. 


Minden, 10. Sept. Anläßlich des Kaiſer⸗ 


beſuches ſind der Bahnhof und die Käuſer be⸗ 


ſonders in der Einzugeſtraße reich geſchmückt. 
Abends findet eine allgemeine Illumination ſtatt. 
Der Fremdenzudrang iſt groß, die Bevölkerung 
befindet ſich in Jeſtſtimmung. Der Großherzog 
von Helen und Prinz Maximilian von Baden 
find heute Vormittags, Prin Karl von Schweden 


Mittags, Prinz Balduin von Flandern Nach⸗ 


mittags hier eingetroffen und vom Ehrendienſt 
empfangen worden. 

Berlin, 10. September. Die Kaiſerin Friedrich 
trifft mit ihren Töchtern am 15. September, dem 
Geburtstage des verſtorbenen Prinzen Gigis- 
mund, in Potsdam ein, um deſſen Grabſtätte in 
der Friedenskirche zu beſuchen. Am 16. Septbr. 
reiſt ſie von Potsdam auf einige Tage nach 


Kopenhagen, von wo ſie nach Berlin zurück⸗ 


kehrt, um von hier die Reife nach Griechenland 
anzutreten. 

— Der Urlaub des Finanzminiſters v. Scholz 
erſtreckt ſich nach der „Voſſ. 31g.“ vorläufig auf 
ſechs Monate. Dieſer Urlaub iſt ihm in einem 


ſprochen, daß ſich bis dahin das Kugenleiden des 


Minifiers gehoben habe. Das Kugenlelden ſei in 


der That vorhanden und gebe Anlaß zu ernſten 
Beſorgniſſen. 


— der hieſige Naturarzt Canitz wurde heute 


Strafe verurtheilt wegen fahrläſſiger Körper- 
verletzung eines Tiſchlers, den er nach den Regeln 
der Naturheilkunde mit heißen Eispackungen 
und Dampfkruken behandelt, worauf am Beine 


eine mit Eiterung verbundene Entzündung des 


Zellgewebes eniſtand, wodurch die Geſundheit des 
Patienten dauernd geſchädigt wurde. Canitz 
ſchreibt die übeln Folgen der nachfolgenden Be- 
handlung wiſſenſchafillcher Aerzte mit Eis zu. Die 
ärztlichen Sachverſtändigen ſprachen ſich gegen 
die Grundlagen der Naturheilkunde überhaupt 
aus. der Gerichtshof erblickte eine Fahrläſſig⸗ 
Reit darin, daß Canitz ſich der Keilung einer 


[Krankheit unterzogen, zu welcher ihm die Kennt- 


niſſe fehlten, und daß er ſich auch nicht genügend 
darum bekümmert hat, ob feine Anordnungen 
genau befolgt wurden. 

— Eine neue Erſchwerung der Fleiſchzufuhr 
aus Rußland iſt dadurch geſchaffen, daß die 
ſchleſiſchen Fleiſcher zum Schlachten von Schweinen 
in Polen ein ruſſiſches Patent löſen müſſen. 

— Den „Politiſchen Nachrichten“ zufolge trat 


heute Mittag im Reichsamt des Innern unter 
dem Vorſitz des Geheimen Ober-Regierungsraihs 
| Röfing eine Conferenz über Geeangelegenheiten. 
zuſammen, welche ſich mit der Frage der von 
Nordamerika angeregten internationalen Gee- den König. 
Kalle, 10. September. Die ſtädtiſchen Behörden 3 : 


conferenz beſchäftigen dürfte. 
haben beſchloſſen, die Berfammlung deutſcher 


Jahre ihre Berſammlung in Halle abzuhalten. 
Breslau, 10. Gepibr. (Privattelegramm.) Die 
„Schleſiſche Zeitung“ veröffentlicht einen Erlaß 


Ratibor, ſondern auch 


nach Beulen zur 
ſtädtiſchen Schlachthauſe 


ihm höchſt wichtige Aufklärungen über „Le Prince 


fo that die Hochzeit es in noch weil höherem 
Maße. Denn an jenem denkwürdigen Tage ſah 


inen zuerſt in di⸗ Kirche gezen ſollte. 


anderer geworden ſei. Er halte allerlei höchſt 


excentriſche und für einen Geſchäfts mann völlig un⸗ 
So behauptete er 


paſſende Anſichten gewonnen! 
z. B., Armuth ſei keine Schande, man müſſe 
Geduld mit Gläubigern haben, und, 


unumſchränkte Nacht, 
nehmen pflegten. 


kam. 


den Tulpenhandel für immer vernichtete, beging 


van Geldern eine Menge Verrücktheiten, die 


deutlich bewieſen, daß ſein Aufenthalt in dem 
Grabgewölbe unzweifelhaft ſchädlich auf ſeinen 
gefunden Menſchenverſtand eingewirkt gaben 
mußte. Obwohl dieſe verhängnißwvolle Per- 
ordnung beitimmie, daß alle, die ſich an den 
Specuigtionen beiheiligt hasten, ihren Schulden 
bis auf Heller und Pfennig gerecht werden ſollten, 
und obwohl van Geldern durch dies Decret fabel- 
hafte Summen verdient haben würde, verhielt er 
ſich dennoch, als wenn dieſe Verordnung garnicht 
exiſtire; ja, ſeine Sonderbarkeit ging ſo weit, daß 
er nicht einmal van Eychel mahnte, obgleich er 
Forderungen von über drei Mal hunderttauſend 
Gulden en denzelben hatte. Hier durch wurde 
van Gelbern nun zwar kein armer Mann, aber 
ganz ſicher hatte er doch große Summen ver⸗ 
‚herzt, und da er merkwürdiger Weiſe keinen Bor- 
theil aus der Kriſis, aus der Noth und dem 
wachſenden Geldmangel zog, hielten es die Kaar⸗ 
lemer für das Vernünftige, was er thun 
konnte, daß er ſich ganz aus dem Geſchäft zurück- 
zog und als alter Narr bei feiner Tochter lebte 
— ſchien er doch ſeit jenem unglückſeligen Er- 
eigniß völlig vergeſſen zu haben, was Geſchäft iſt! 


einem Wochentage eingeführt werden dürfen. 
Fleiſch von in Beuthen geſchlachteten Stein- 
brucher Schweinen darf ohne weiteres — wie 
dies bereits für Ratibor zugeſtanden — dem 
+ freien inländiſchen Verkehr übergeben werden. 


Ohren- und Kehlkopfſpecialiſt, it geſtorben. 


Ausgaberecht aufzugeben und ein allgemeines 
Bankgeſchäft zu eröffnen. 
Bank wurde Adolph Friedburg aus Kamburg 


trifft erſt Ddonnerſtag Nachmittag auf der kaiſer⸗ 


von der zweiten Strafgammer zu 300 Mark 


fehlen. 


bewillkommnete die Gäſte des Königs in deſſen 
Auftrage. Muhſin Kahn, der perſiſche Geſandte 
in Konſtantinopel, erwiderte mit einem Koch auf 


Naturforſcher und Aerzte einzuladen, im nächſten 


Vorſitzender Herr Otto Steffens; Vertreter des 
Nagiſtrats die Ferren Ober bürgermeiſter v. Winter, 


des Reichskanzlers, wonach fortan ungariſche 
Schweine aus Steinbruch bei Peſt über Oder⸗ 


berg nicht nur nach 


Bürgermeiſterwatzl beginnen die Verhandlungen 
Offiziere mit Silbergeſchirr und die Mannſchaſten 


ſofortigen Abſchlachtung 
an je 
5 mit 1. Oktober d. J. penſionirten Magiſtrateboſen 
vollen Speculation zurückgehalten habe, indem er 
zu der Penſion noch ein Zuſchuß von monatlich 
Noir“ und das damit in Zuſammenhang ſtehende 
Unglücksfälle bewilligt, der Mühlenbeſitzer Speiſer 


pro 1890/1 ein aus den bisherigen Borfigenben 
Leute, die van Geldern näher kannten, de⸗ 
haupteien, daß er nach ſeiner Krankheit ein ganz 


der Relch⸗ 
thum ſei freillch eine Macht, aber durchaus keine 
wie ja ſo Viele anzu- 
ſammiung beſchloſſen, für den Fall der Wieder- 
Als endlich der denkwürdige 27. April heran⸗ 
an welchem ein Decrei der Generalſtaaten 


... V 


haupfſächlich zur Erleichterung der armen - und 


nor 


bei dem Kaupt-Extraordinarlum des Communal⸗ 
Stats in Einnahme geſtellt wird. 


Der Fabrikbeſitzer Heinrich Merten, an welchen 
in voriger Sitzung das ſog. Kielmeiſterland dei 
Strohdeich für den bisherigen Pachtzins verpachtet 
At, hat fein Fabriketabüſſement an Kern Paul 
Merten abgetreten und es ſoll daher nach Ueber⸗ 
einkunft der Pachtvertrag mit dieſem abgeſchloſſen 
werden, womit die Derſammlung ebenfalls ein- 
verſtanden iſt. — Sie giebt ſodann den Zuſchlag 
1) zur Verpachtung von 18 Parzellen des ſog. 
Bodenbruchs auf 6 Jahre für die in der Licitation 
erzielten Meiftgebote von 7093 Mark (236 Mark 
weniger als bisher), während wegen der Der- 
pachtung von drei anderen Parzellen, für welche 
zu niedrige Gebote abgegeben ſind, noch Verhand- 
lungen geführt werden ſollen; 2) zur weiteren 
Berpachtung des ſog. Strohthurms neben dem 
Zeughauſe an den Kaufmann S. Berent für den 
bisherigen Pachtzins von 50 Mark auf ein 
ferneres Jahr. 5 

Nachdem nunmehr die erſten Vorarbeiten für 
die Errichtung eines großen communalen Schlacht. 
haufes nebit Biehhof zu einem gewiſſen Abſchluß 
gelangt find, foll eine ſtädtiſche Commiſſion, be- 
ſtehend aus den Herren Baurath Licht, Stadtrath 
Trampe, Gasanſtaltsdirector Kunath und Fleiſcher⸗ 
meiſter Illmann, als Obermeister der Fleischer 
Innung, die Schlachthaus Anlagen verſchiedener 
größerer Städte Deutſchlands und des Auslandes 
(u. a. von Paris, Amſterdam etc.) beſichtigen, um 
die dort zu ſammelnden Erfahrungen bei der 
hieſigen Anlage zu verwerthen. Für die Reife iſt 
eine Dauer von 4 Wochen in Kusſicht genommen 
und es foll den Mitgliedern der Commiſſion, um ſie 
zu eingehender Information in den Stand zu 
ſetzen, ein Diätenfa von 30 Mk. pro Tag gezahlt 
werden. Der Magiſtrat beantragt, ihm zu dieſem 
Zweck 6000 Mä. & Conto der ſpäter für das 
Schlachthaus aufzunehmenden Anleihe zur Ver- 
fügung zu ſtellen. — Hr. Kauffmann bemängelt 
die Höhe des zu bewilligenden Koſtenaufwandes 
und findet die Nothwendigkeit, 4 Deputlirte zu 
entſenden, für zweifelhaft. Ueber die innere 
Verwaltung von Schlachthäuſern könne man ſich 
doch ausreihend aus den Berichten der Com- 
munen informiren. Er bitte die Vorlage an den 
Magiſtrat zur nochmaligen Erwägung, ob vier 
Deputirte nothwendig ſeien, zurück zu weiſen. — 
Kr. Oberbürgermeiſter v. Winter erwidert, die 
von Hrn. Kauffmann gewünſchten Erwägungen 
ſeien im Magiſtrat vollftändig abgeſchloſſen. Herr 
Kunath als Ingenieur ſolle namentlich 
den maſchinellen, Herr Licht den  bau- 
lichen Anlagen, Herr Illmann den fachge⸗ 
werblichen Einrichtungen feine Kufmerkſamkeit 
zuwenden. Auf die Entſendung des Herren 
Stadtrath Trampe als des leitenden Bermal- 
tungsbeamten lege er großen Werth, weil man 
nur aus unmittelbarer Kenntniß der Dinge 
praktifhe Anſchauungen gewinnen könne. Der 
Magiſirat habe eine ganze Bibliothek von ſchrift⸗ 
lichen Mittheilungen zusammengetragen, die als 
gute Vorbereitung für die Reife der Commiſſion 
gedient habe. Den Diätenſatz von 30 Mä. habe 
die Kämmereideputation einftimmig als erforber- 
lich erachtet, wenn die Commiſſionsmitglieder fich 
ausreichend informiren und nicht dafür perfün- 
liche Opfer bringen ſollten. In Paris würden 
fie mit 30 Mk. pro Tag wahrſcheinlich nicht aus- 
kommen. — Hr. Ehlers empfiehlt ebenfalls den 
Magiſtrats⸗Vorſchlag. 30 Mk. halte er für die 
Aufgaben, welche die Commiſſions mitglieder 
zu erfüllen haben, und angeſichts ihres Mandats 
als Vertreter der Stadt für einen mäßigen Satz. 
Auch die Auswahl der Deputirten halte er für 
ſehr praktiſch. Es ſei Pflicht der Stadt, die⸗ 
jenigen, welche ein ſo großes Unternehmen 
ſchaffen und leiten ſollen, auch in die Lage zu 
fegen, ſich ordentlich zu informiren. Das ſei 
Sparſamkeit an der rechten Stelle. — Nachdem 
noch Herr Beren; die Geſichtspunkie der 
Kämmereideputation beleuchtet und hervorgehoben 
hatte, wie koſtſpielig eine ſolche Reiſe als Ber ⸗ 
treter einer großen Corporation ſei, — nachdem 
ferner Herr Kauffmann ſich dagegen verwahrt 
hatte, daß er den Dlätenſatz von 30 Mk. be- 
mängele, wird der Kauffmann'ſche Antrag ab- 
gelehnt, die Magiſtratsvorlage mit großer Mehr- 
heit angenommen. 

Der Gaſtwirth Brück zu Neufahrwaſſer, Inhaber 
der am Hafenbaſſin errichteten Kaffeeſchänke, wünſcht 
den Anſchluß dieſes Etabliſſements an die Belonker 
Waſſerleitung. Mit Rückſicht auf den gemein- 
nützigen Zweck der Kaffeeſchänke will der 
Magiſtrat ihm, fo lange er die Kaffeeſchäake be- 
wirkhſchaftet, das Waſſer zum Preiſe von 20 Pf. 
pro Kubikmeier ablaffen, womit ih die Ber- 
ſammlung einverſtanden erklärt. — Dem früher 
berufenen Lehrer Koppenberg wird eine Umzugs- 
koſtenentſchädigung ven 200 Mk., dem Kaufmann 
v. Glinski für Abbruch ſeines Dorbaues Yol- 
markt 7 einelEntſchädigung von 500 Mark, dem 
Gärtner Old Heß in Schidlitz für Abtretung 
eines Terrainſtreifens von 54 Quadr.-Meter zur 
Sireßenverbreiterung eine Eniſchädigung von 200 
Mk., zur Herſtellung eines Dielenzauns an dem 
der Stadt gehörigen ehemaligen Synagogen⸗- 
grundſtück in der Lawendelgaſſe ein Belrag von 
120 Mk. bewilligt. 

Als im März d. J. die Theilnahme des Kaiſers 
an dem Jublläumsfeſte des Grenadier⸗RKegiments 
Friedrich L in Ausſicht geſtellt war, bewilligte 
die Stadlverordneten-Berſämmlung dem Magiſtrat 
zur Kusſchmückung der Stadt einen Credſt bis 
zu 10 000 Ma. Als die Ausſchmückungsarbeiten 
in voller Ausführung begriffen waren, mußte 
der Kaiſer bekanntlich wegen einer Er- 
kältung die Reiſe aufgeben und als ſeinen 
Stellvertreter den Prinzen Leopold hierher ſenden, 
zu deifen Ehren dle Feſtſtraße in igrem Schmuck 
verblieb. Die Abrechnung ergiebt nun, daß mit 
Einſchiuß der den Gewerken für die Spalter⸗ 
biidung und Beſchaſſung von Emblemen be⸗ 
willigten Beihilfen 9387,42 Mk. verausgabt find, 
wozu die Verſammlung heute die formelle 
Genehmigung erthellt. Sie bewilligt ferner nach⸗ 
träglih 3319 Mk. für Reparaturbauten an der 
Praufter Schleuſe, welche ſich bei der diesjährigen 
Rabauneabſchützung als nothwendig erwieſen, und 
ertheiit für zwei Statsüberſchrettungen um 286 
reſp. 185 Mk. die Nachbewilligung. 


Breslau, 10. September. Profeſſor Voltolini, 


Bremen, 10. Septbr. die Bremer Bank hat 
beſchloſſen mit dem 1. Oktober d. 3. ihr Noien- 


Zum Mitdirectlor der 


ernannt. 
Kiel, 10. Sept. Der ruſſiſche Thronfolger 


lichen Jacht „Zarewna“ ein und wird hier 
offictell empfangen. - 

— Die Kreuzercorvette „Irene“, Commandant 
Prinz Heinrich, iſt heute Vormittag nach Genua 
in See gegangen. 

Wien, 10. September. (Privattelegramm.) Der 
„Polit. Correſp.“ wird aus Petersburg gemeldet: 
Um eventuellen militäriſchen Anforderungen ent- 
ſprechen zu können, hat der Zar den Antrag des 
Kriegsminiſters, den Fahrpark auf den ſüdöſt⸗ 
lichen Bahnen und der Weichſelbahn ſofort zu 
vermehren, bewilligt. Der Finanzminiſter iſt an- 
gemiefen, die dazu nothwendigen 2 780 000 Rubel 
unverzüglich zu beſchaffen. 

Leitomiſchl, 10. Geptbr. Der Kaiſer Franz 
Joſef iſt hier eingetroffen. Der Einzug geſtaltete 
ſich zu einer großartigen Kundgebung der Loyalität 
der Bevölkerung. Nach der Fuldigungsanſprache 
des Bürgermeiſters dankte der Kalſer für den 
herzlichen Empfang und verſicherte die Bewohner 
ſeiner fortdauernden Kuld. 

Paris, 10. September. Geſtern fand im Mini- 
ſterium des Auswärligen ein Diner zu Ehren der 
Söhne des Vicekönigs von Aiesnpten ſtatt. Der 
Miniſter des geußeren Spuller brachte einen 
Toaſt auf den Ahedive und das Gedeihen des mit 
Frankreich durch Traditionen, Intereſſen und 
Sympathien unauflöslich verbundenen Aegypten 
aus. Der türkiſche Geſandteſ Eſſad Paſcha er- 
widerte dankend. 

London, 10. Septbr. In Whitechapel wurde 
heute früh die verſtümmelte Leiche einer er- 
mordeten Frauensperſon unter ähnlichen Um⸗ 
ſtänden aufgefunden, wie bei den früheren Morbd- 
thaten in dieſem Stadttheil. der Leichnam war 
in einen Sack gehüllt, Kopf, Beine und Arme 


Melbourne, 10. Gepibr. die in der Colonie 
Victoria für die ſtrihenden Arbeiter Londons 
geſammelten Gelder betragen jetzt 10 000 Pfd., 
in Newſouthwales 3000 Pfund. 

Chriſtiania, 10. Sept. die zu Ehren des 
Ortentaliſtencongreſſes veranſtaltete Feſtlichkeit iſt 
auf das glänzendſte verlaufen. Prinz Eugen 


Abends fand Illumination und 


Danzig, 11. September. 
* [Stadiverordneten Sitzung am 10. Sepibr.] 


Stadlräthe Dr. Samter und Büchtemann. 
Wegen Vorbeſprechung über dle für die öffent⸗ 
liche Sitzung auf der Tagesordnung ſtehende 


heute in einer nichtöffemſichen Sitzung, in welcher 
dem durch Herabſtürzen eines Sandſtein-Geſims⸗ 
ſtückes vom Raihsihurm ſchwer verletzten und 


Henkel im Intereſſe der Erziehung ſeiner Kinder 


15 Mk. aus dem Fonds für außerordenliche 
auf feinen Wunſch von dem Communalamte als 


Armencommiſſiones-Borſtezer enibunden, der. 


mann zu Mitgliedern der 8. Armencommiſſion 
erwählt werden und zur Vorbereitung der Wahl 
der fünf Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Commiſſionen 
dieſer Commiſſion bestehender Ausfguß ein⸗ 
geſetzt wird. 

In öffentlicher Sitzung werden zunächſt Urlaube⸗ 
geſuche der Stadiverordneten Or. daſſe und 
Pfannenſchmidt genehmigt und dann zur Doll⸗ 
siehung der Bürgermeiſterwahl geſchritten, da 
die bisherige 12jährige Wahſperlode des Herrn 
Bürgermeiſter Hagemann mit dem 5. Februar 
1890 abläuft. In geheimer Sitzung hat die Der- 


wahl des Herrn Hagemann deſſen Gehalt von 
7500 auf 8500 Ma. zu erhöhen. Die Wahl ſeibſt 
erfolgt durch Zettelabſtimmung. Es werden bier- 
bei 41 Sümmzeitel abgegeben, von welchen 3 un- 
beihrieben find. Von den 38 giltigen Stimm 
zeltein lauten 37 auf Ken. Hagemann, 1 auf Sen. 
Stadirattz Büchtemann. Hr. Hagemann it allo 
faſt einfimmig auf 12 Jahre zum Bürger- 
meiſter und Beigeordneten der Gtadt Danzig 
wiedergewählt, 

Von dem Eingang des Jahresberichts des 
hieſigen Innungs⸗Ausſchuſſes pro 1888/89, von 
dem Protokoll über die Monatsrevolſion des 
ſiädtiſchen Ceighamis am 17. Augufi und von dem 
Tableau der diesjährigen Hertfiprüfungen in den 
ſtädiſſchen Volksſchulen nimmt die Berjammlung 
Kenniniß und erklärt ſich mit der vom Vor⸗ 
igenden bewirkten Deputlrung einiger Stadt- 
versrönelen zu jeder dieſer Prüfungen einver⸗ 
ſtanden. Der Magiſtrat theilt mit, daß aus den 
Ueberſchüſſen der Setreide⸗ und Viehzölle nach 
der lex Kuene der Stadt Danzig für das laufende 
Etatsjahr 118 628 Mk. überwieſen find, welche 


* IZur Militärpflicht.] Diejen gen Griahreferuiften, 
welche 5 Jahre, alſo jeit dem Jahre 1884, der Erſatz⸗ 
reſerve angehört haben und zu Uebungen nicht einbe⸗ 
rufen geweſen find, treten mit Ausnahme derjenigen, 
welche wegen Controlentziehung in eine jüngere Jaßres⸗ 
klaſſe verſeizt find, am 1. Oktober d. J. zum Land- 
turm 1. Aufgebots über und haben ſich im Laufe dieſes 
Monats behufs Eintragung dieſes Bermerks mit ihren 
Erſatzreſerve⸗Päſſen beim Bezirks-Feldwebel zu melden. 
Sobald dieſer Vermerk in bie Erſatzreſervepäſſe einge⸗ 
tragen iſt, find die betreffenden Mannſchaften von 

ämmllichen militäriſchen Obliegenheiten entbunden. 


Schullaſten dienen ſollen. die Berfammlung 
erklärt ſich damit einverſtanden, daß der Betrag 


+ 


aufzerorbentlichen Schwierigkei 
lichen Verfahren, insbeſondere das Darren und Ein- 


\ 


[Rettung.] Eine freundliche Leſerin ſchreibt uns: 
Kuf meinem Spaziergange Freitag Miitags wurde ich 
sur Geſchrei, welches aus dem zweiten Haufe hinter 


dem Schweizergarten (Alt- Schottland) drang, aufmerkſam 


und ſah in der Radaune einen Knaben mit den Wellen 
kämpfen, der vom Steg herab ins Waſſer gefallen war. 
Ein 15jähriger Knabe eilte aus dem Kauſe ans Ufer. 
Der Knabe ſprang ins Waſſer und rettete den bewußt 
loſen Kleinen, der ſchon eine gute Strecke ſtromabwärts 
getrieben worden war, an einer Stelle, die recht tief 
ist. Ich erfuhr, daß dieſer Knabe ſchon mehrmals der 
Retter Ertrinkender geweſen iſt. Wäre hier nicht eine 
Anerkennung als Aufmunterung für den jungen Lebens- 
retter und andere ſehr am Platze? Ohne ſeine muthige 
That wäre das Kind unzweifelhaft ertrunken. 

* [Milheimikester.] Man iſt gewöhnt in der Gans 
eins der dummſten Thiere zu ſehen, und viele Redens⸗ 
arten, die im gewöhnlichen Leben üblich ſind, deuten 
darauf hin. Daß dieſes Vorurtiheil jedoch nicht zutreffend 
iſt, beweiſt im Wilhelmtheater Hr. Richards durch die 
Vorführung feiner dreſſirten Gänſe, die an Gelehrigkeit 
mit den beſten Hunden wetteifern. Vier Gänſe erſcheinen 
auf der Bühne und ſtellen ſich auf das Commando 
ihres Meiſters zunächſt in Front auf. Auf das Com- 
mando „links um, marſch“ führen ſie dieſe Wendung 
mit großer Präciſion aus und halten bei ihrem Marſch 
jedes Tempo, welches ihnen befohlen wird, mit der 
größten Genauigkeit ein. Sie machen dann verſchiedene 
Kunſtſtücke und ſteigen ſchließlich durch einen mit 
Seidenpapier überſpannten Reifen. Während drei 
der Gänſe dieſe Evolutionen ausführen, ſucht die vierte 
ſich auf jede Weiſe davor zu drücken, bis ſie endlich 
von ihrem Meiſter erwiſcht wird und nunmehr zeigt, 
daß fie daſſelbe leiſten kann wie ihre Genoſſinnen. 
Aber Herr Richards hat es nicht allein verſtanden, dieſe 
ſchwierige Dreſſur durchzuführen, ſondern er zeigt ſich 
auch als ein außerordentlich gewandter Schnellzeichner. 
In der Zeit von 20 bis 23 Gecunden wirft er mit 
Kohle ein Bild auf das Papier, welches einen all- 
bekannten Bolkstypus mit bewunderungswürdiger 
Treue und gutem Kumor zur Darſtellung bringt. — 
In den nächſten Tagen wird übrigens im Wilhelm- 
Theater ein mit den neueſten Derbeſſerungen verſehener 
Phonograph gezeigt und ſomit dem Publikum Gelegen- 
heit geboten werden, dieſe intereſſanteſte Erfindung 
Ediſons näher kennen zu lernen. 

[Polizeibericht vom 10. Sept.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 1 Zimmermann, 1 Maurer 
wegen Widerſtandes, 1 Schmied wegen groben Unfugs, 
1 Mädchen wegen Einſchleichens, 2 Obdachtoje, 1 Betiler, 
1 Betrunkener, 7 Dirnen, 1 Arbeiter wegen unbefugten 
Betretens der Feſtungswerke. — Geſtohlen: 1 Laken, 
1 Beitbezug, 1 Kiſſenbezug, 2 Herrenhemden, 1 Frauen- 
hemde, gez. E. ©. und G. S., 3 Schürzen, 2 Hand- 
lücher mit rother Borte, 1 Tiſchtuch, 3 Taſchentücher, 
1 Vorhemde, K Kragen, 1 Haube. — Gefunden: 1 kleine 
Gießkanne, 1 kleine eiſerne Farke, abzuholen von der 
Polizeidirection; 1 Geldftük und Berloque Kaiſer Wil- 
helm I. auf der Weſterplatte im Bade, abzuholen gegen 
Fundgeld von der Wittwe Augufte Trenſch in Neufahr⸗ 
waſſer, Schleuſenſtraße 8. Auf dem hieſigen kaiſerl. 
Poſtamte find 1 Regenſchirm, 1 Sonnenſchirm, 1 Porte- 
monnaie mit 1 Pf. liegen geblieben, abzuholen von der 
Polizeidirection. 

e Chriftburg, 9. Sept. Der am Freitag hier abge- 
haltene Vieh- und Pferdemarkt war gut beſchicht, 
und es wurden haupiſächlich junge Sliere und Fettvieh 
glatt verkauft; ebenſo wurden gute Wagenpferde ge- 
ſucht und auch preiswürdig bezahlt. Der Fohlenmarkt 
dagegen ließ viel zu wünſchen übrig. Die mageren 
Schweine, welche bisher im Preiſe ſtetig ſteigend waren, 
fo daß pro Centner bis 60 Mk. bezahlt wurden, fangen 
an im Preiſe herunterzugehen, dahingegen iſt Feit⸗ 
waare fortwährend im Steigen begriffen, ſo daß die 
Fleiſcher ſich veranlaßt geſehen haben, jetzt auch mit 
den Fleiſchpreiſen in die Höhe zu gehen. 

Marienwerder, 10. Sept. Der landwirthſchaftliche 
Verein Marienwerder B verhandelte in ſeiner geſtern 
Abend abgehaltenen Sitzung u. a, über Obſtverwerthung, 
die in dieſem Jahre bei der Übermäßig reichen Pflaumen. 
ſehr ausgedehntem Maße betrieben wird, ihre ganz 

i en hat. Alle hier üb- 


kochen, reichen nicht aus, die ungeheuren Maſſen zu 
bewältigen. Nun haben ſich zwar mehrfach Großhändler 
und Großproducenten aus Württemberg, wo das Obſt 
in bieſem Jahre total mißrathen iſt, hierher gewendet, 
aber bei dem übermäßig hohen Eiſenbahntarif für Obſt 
würden höchſtens hier aufgekaufte ſehr billige Sorten 
dort noch concurrenzfähig bleiben. Es wurde deshalb 
beſchloſſen, um wenigſtens für die Zutzunft eine gleich 
artige Calamität abzuwenden, durch Vermittelung des 
landwirthſchaftlichen Centralvereins bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung um Herabjekung des Tarifs für Obſt in 
unbedechlen Wagen dringlich vorſtellig zu werden. Ein 
Waggon Obſt von hier nach Stuttgart koſtet ca, 700 Mk. 
Fracht, lrogdem werden wahrſcheinlich mehrere Maggon⸗ 
ladungen Klepfel nächſter Tage dorthin abgehen. Winter ⸗ 
obſt beabſichtigt man in einzelnen Fällen auf dem Gee- 
wege nach Kiel reſp. Hamburg zu ſchaffen. — Als dien- 
jähriges Erntereſuttat im Bezich des Vereins wurde 
feſigeſtellt — eine Mittelernte zu 100 angenommen: 
Winterweizen 70, Roggen 60, große Gerſte 50 (in 
vielen Fällen nur 20), kleine Gerſte 60, Hafer 75 und 
Kartoffeln 100, Von den Hauptgetreibearten haben ſich 
hier der Epp'ſche Weisen und der Johannieroggen am 
beſten bewährt. 

a. Hammes ſtein, 10. Sept. Geſtern Nacht brannten 
im benachbarſen Dorfe Vangerow einige Stallgebäude, 
dem Guts beſitzer Hrn. v. Bonin gehörig, und außerdem 
ein Bauernſof ab; leider find dabei wie geſtern 
Abend bereits kurz gemeldet iſt. 35 Pferbe einer 
dort einguarkivten Gecadron des 5. Kuſaren-Regiments 
(Fürſt Bilicher) im Feuer umgehommen, Trotzdem 
fie zum Theil rechtzeitig losgekoppelt und aus ben 
Glällen geführt wurden, liefen ſie, vom Feuerſchein ge⸗ 
blendet, wieder in bie brennenden Gebäude zurück. 
Auch einige Mannſchaſten trugen bei den Reztungsver⸗ 
ſuchen Verletzungen davon. Das große Schadenfeuer 


Gubmiſſion. 


Für 
7889 bis 
ſoll die Cleferung von 

9 hl Kartoffein u 

600, Kg. Sauernehl 
ür die Provinzial Zwangser⸗ 
ziehungs-Anſtalt za Zempelburg 
in Eubmiſſion vergeben werden. 

Offerten mit der Kuſſchriſt: 
„Submillion auf Lieferung non 
Kartoffeln bezw. Gauerkohl“ find 
bis zu dem am Montag, den 
17, September er., Vormittags 
10 Uhr, in meinem Geimälts- 
zimmer anberaumten Termin 
versiegelt eimureichen. 

Die Lieferunge bedingungen lie- 
gen täglich von 10—1 Uhr hier 
aus. In den Offerien muß der de 

reis pro hl beim. kg ſowie der 
Dermerk enthalten lein, daß der 75 
Suhmitten ſich den Lieferungs- 
bedingungen unterwirft. 

Tempelburg, 5, Gepibr. 1889. 


Provinfial⸗ hofe zu lösen. 
Iwangserfiehungs⸗Anſtalt. 


Bemerken 


des abgegebenen 


pe 


und Kepfelernte in unſerer Niederung, wo der Dbftbau | 


den I, D, Mis. 

; b Bermitiags 11 Uhr, 

bie Zeit vom 1. Oktober im Kämmerei-aſſen Senate des 

bis ult. Gepiember 1880 NRalhhauſes zien elhſt anberaumt, 

zu welchem Pachtluſſige mit dem 

RO eingeladen werden, 

(hieſiger) daß jeder Bieter zur Gicherſtellung 

n Gebote in 

Termin eine Bielmäscaution in 

590 der Hälfte ſeines jährlichen 
achtzinsgedois zu erlegen 
Danis, d. 6. September 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


ſoll durch Fahrläſſigkeit eniſtanden ſein. — Die beiden 


legten Tage haben uns eine Maſſe Truppen gebracht, 


wie es unſer Städtchen wohl noch nicht erlebt hat; es 
ſind hier außer den in der Nähe gelegenen Baracken, 
welche ganz voll und eng mit Militär beſetzt ſind, gegen 
2000 Mann, allen Waffengattungen angehörig, aller- 
dings nur für wenige Tage, im Quartier. — Die Brigade 
Manöver des 2. Armee⸗Corps haben mit dem gefirigen 
Tage ihr Ende erreicht; die täglichen Gefechte dicht bei 
der Stadt oder in der Umgegend nahmen zuleht an 
Heftigkeit zu, und es war das Gewehrgeknalter und 
das Donnern der Geſchütze faſt den ganzen Tag zu hören. 

S Pr. Friedland, 9. Sept. Unter dem Vorſitz des 

Herrn Schulrath Dr. Bölcker fand auf dem hieſigen 
Geminar in vergangener Woche die Lehrerprüfung 
ſtatt, welcher ſich 30 Seminariſten und zwei Bewerber 
unterzogen. Außer einem Bewerber beſtanden ſämmtliche 
Examinanden die Prüfung. Der Herr Geh. Rath Dr. 
Schneider aus Berlin wohnte der Prüfung bei. Die 
Anweſenheit dieſes Herrn wird mit dem am 1. Novbr. 
cr. neu zu errichtenden Nebencurſus am hieſigen Lehrer- 
Seminar in Verbindung gebracht. Früher konnten nur 
30 Zöglinge in den erſten Curſus aufgenommen werden; 
vom 1. November ab wird dieſe Zahl verdoppelt und 
ein Nebencurſus eingerichtet. 
K. Schwetz, 9. September. In unſerem Kreiſe haben 
in dieſem Jahre nicht weniger als 465 Perſonen 
Jagdſcheine gelöſt. Ein Glück, daß ſich unter dieſer 
großen Zahl auch jo mancher Gonntegsjäger befindet, 
der jeiner Frau von Zeit zu Zeit einen gekauften 
Hafen nach Haufe bringt, denn ſonſt dürfte die Familie 
Lampe bald zu den ausgeroiteten zu zählen fein. — 
Der Riltergutsbeſitzer v. Rozucki-Zbrachlin iſt aus dem 
Kufſichtsraihe der Actien-Geſellſchaft „Zuckerfabrik 
Schweh“ ausgeschieden; an ſeine Stelle ift der Ritter ⸗ 
gutsbeſizer J. Rasmus-Zawadda in der Generalver- 
ſammlung vom 29. v. M. gewählt worden. Die 
a Campagne in hiejiger Zuckerfabrik beginnt 
am 17. d. M. 

Y Ausder Schwetz⸗ Neuenburger Weichſelniederung, 
9. Septbr. Wie wir in Nr. 17 798 d. Bl. mittheilten, 
hat die Gemeinde Montau, welche alljährlich vom 
Stauwaſſer viel zu leiden hat, die Abſicht, eine Ent⸗ 
wäſſerungs-Genoſſenſchaft zu bilden. Dieſer Plan 
kommt jetzt beſtimmt zur Ausführung. Die königliche 
Regierung hat das Statut des zu bildenden Verbandes 
genehmigt, und 0 wird mit den Arbeiten zur Her- 


ſtellung des Dampfſchöpfwerkes noch in dieſem Kerbſte 


begonnen werden. 

* Der Magiſtrat von Löbau in Weſtpr. iſt (der 
„A. E.-L. K.- 3.“ zufolge) gefragt worden, ob er das 
ehemalige Kloſtergebäude, in welchem ſich gegenwärtig 
das Progymnaſium befindet, nach der Ueberſiedelung 
des letzteren in ſeine neue Behauſung zur Errichtung 
eines evangeliſchen Brediger-Geminars abtreten wolle. 

Lauenburg, 8. Sept. Um das Intereſſe des Lauen- 
burger Kreiſes an einem in Weſtpreußen in Ausfidt 
ſtehenden Eiſenbahnbau zu wahren, wurde vom Kreis- 
tage der Beſchluß gefaßt, mit den Abgeordneten des 
Carthauſer Kreiſes Fühlung zu nehmen und auf die 
Herſtellung einer Bahnlinie Carthaus-Lauenburg-Leba 
hinzuwirken. 

Königsberg, 9. Sepiember. Eine für die Geſchichts 
Königsbergs intereſſante Entdechung hat man in 
dieſem Sommer gelegentlich des Abbruches des Haufee 
Mühlenberg Nr. 12 gemacht. Es handelt ſich dabei 
um nichts geringeres, als um die Auffindung der 
Stelle, an welcher die alte heidniſche Burg Oneda ſtand, 
welche im 13. Jahrhundert von dem deutſchen Orden 
zerſtört wurde. Beim Abbruch dieſes alten Haujes 
fand man verſchiedene große Kammern aus der Heiden- 
jeit, zum Theil gefüllt mit verſchiedenen Geräthſchaften 
jenes Zeitalters; ferner ſtieß man auf die ſchon lange 
geſuchte Centralheizungskammer, welche ſeinerzeit von 
dem deutſchen Orden angelegt wurde. Herr Profeſſor 
Dr. Bujack, ſowie andere ſich für die Alterthums⸗ 
geſchichte in Stadt und Provinz beſonders intereſſirende 
Herren haben in letzter Zeit wiederholt die Stätte be- 
ſucht und verſchledene Gegenſtände von hohem anti- 
quariſchen Werthe für das Pruſſia Muſeum gereitet. 
Die Sachverſtändigen zweifeln nicht daran, daß man 
dort wirklich die Ueberreſte der alten zerſtörten heib- 
niſchen Burg gefunden hat. (Agsb. Allg. Ztg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 9. September. Die Verdi'ſche Oper „Othello“, 
welche im königlichen Opernhauſe als dritte Neuheit 
zur Aufführung gelangt, wird in der Titelrolle mit 
Irn. Sylva befeßt fein; den Jago wird Hr. Bulß 
fingen; die Desdemona wird einer doppelten Beſetzung 
unterzogen und abwechſelnd von Frl. Leijinger und 
Fr. Roja Sucher geſungen werden. 

* [Strenge Verordnung.] In einem coburgiſchen 
Dorfe, wo Militär liegt, ließ der Schultheiß ausklingeln, 
doß jedes Mädchen, welches ſich Abends nach ein viertel 
10 Uhr noch mit einem Soldaten auf der Straße ſehen 
läßt, mit — 2 Mk. Strafe belegt wird. 

Breslau, 9. September. Nach einer Meldung der 
„Breslauer Zeitung“ aus Zabrze iſt während der 
Vornahme von Schachtarbeiten in der „Conſolidirten 
Rebenhütte“ die Eſſe eingeſtürzt, welche das Well⸗ 
blechdach des Blechwalzwerkes durchbrach. Zwei Per⸗ 
ſonen wurden getödtet, drei verletzt. 

* Aus Thüringen, 8. Seplember, wird dem „Berl. 
Tagebl.“ geſchrieben: Während die Welt durch alle 
Blätter von Kaſſel aus glauben gemacht wurde, daß 
Rinaldo Kloßzbach im Heſſiſchen enplich dingfeſt gemacht 
worden, treibt ſich derſelbe noch vergnügt in unſeren 
heimiſchen Wäldern umher. Es iſt erwieſen, daß der 
Spitzbube in den fehlen Ik Tagen das untere Felda⸗ 
gebiet nicht verlaſſen hat; feine „Arbell“ liefert die 
beiten Beweiſe dafür. Sogar der Wohnung des Ge- 
richtsvollziehers St. in Lengsfeld hat er nächtlicher 
weile, während der Genannte einer Feierlichkeit bei⸗ 
wohnte, einen Beſuch abgeſtatiet und baares Geld, ſo⸗ 
wie Kleidungsſtücke entwendet. Daß die Verhaftung 
des frechen Menſchen, der nun ſchon ſeit Monaten 
unſere Gegend im höchſten Grade beunruhigt, nicht 


gelingen will, iſt zwar wunderbar, doch muß man be⸗ 


Cuxus-Pferde 


dem 


hat. verbunden mit einer großen 


25. September d. Is. an 


Pferde angekauft. 


meter in Anspruch genommener Fläche. 
Schneidemühl, den 1. September 1889. 


Der Director. 
Krauſe. 


= Mm 


8.116 


Hierzu haben wir einen Licit 
Hi 5 a- 
ionstermin auf 


Kar, 


Ziehung J. Kl. 1. u. 2. Veibr, 

D 32 61 
Antheiley,7, 350.175, 1. 
Gleicher Preis f. alle Klasse 
Planmäss. Gewinnauszahl.; 


J. Eisenhardt, 


erlin C., Rochstrasse 16 
Tgr. Ad.: Glücksurne Berlin., 
Porto u. Liste jed. Kl. 30 Pf. 


Samueiſohn. v. 


| 


Schneidemüht a. d. Oftbahn 
am . 
23. und 24. Sepiember 1889, 


4 Berlaafung v. Pferden, eit n. Kahr gegenſtänden elt. 
5 Bezügliche Beſtellungen auf Stallraum find bis zum 
den Kaufmann Herrn Albert 


55 üt gegen ein Skallgeld von 1 JUL pro Tag und Pferd geſtaltet. 
Auf dem Markte werden 32 Gewinn- 


die Kusſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Ge- 
räthe iſt zuläſſig gegen Entrichtung von 20 Pfg. pro Quadrat- 


Das Comitee des gefhäftsführenden Ausſchuſſes. 


v. Bethe- Hammer. Graf Bninski-Dombke. v. Colmar- Meyenburg · 
5 wihom-NMlaranninsdars. 
v. Waldenberg-Pachaln-Kruczewo. Wehle-Blugsomwo, we 6 


A, Be tand an Mechiel 


rückſichtigen, daß es äußerft ſchwer ift, an den Burſchen 
heranzukommen, da er alle Schleichwege kennt und 
ſtets mit ſcharfgeladenen Schußwaffen verjehen iſt. Go 
ſtieß neulich im Walde bei Weilar eine kleine 
Gendarmerie-Abiheilung auf Klotzbach und kam auch 
bis auf 20 Schritte an ihn heran. Allein Klotzbach 
nahm ſeine neue Flinte, ſchlug ſich in die Büſche und 
war nicht wieder aufzutreiben. 


Standesamt. 
10. September. 

Geburten: Heizer Dito Johann Straphel, 2 8. — 
Saen Ludwig Engler, S. — Bäcker Wilhelm 

artſchat, S. Kellner Alfred Cakomshi, S. — 
Schloſſergeſelle Hermann Kurtz, G. 2 5 

Aufgebsie:s Seefahrer Guſtav Heinrich Kunnath in 
Weichſelmünde und Meta Eliſabeth Peiers in Neufahr⸗ 
waſſer. — Arbeiter Jakob Albrecht Gelke und Anna 
Katharina AKwiatkowski. — Poſtſecretär Benno Arthur 
Alfred Herrmann und Emma Bertha Agnes Rüdiger. 
— Kaufmann Hermann Claaſſen und Helene Laura 
Damme. — Fleiſchermeiſter Robert Benjamin Guſtav 
Rösler und Anna Marianne Ziehl. — Schloſſergeſelle 
Guftao Adolf Jatzle und Maria ue. — Gäriner 
Leonhard Melka und Johanna Thereſe Borchardt. — 
Uhrmacher Johannes Baptiſta Simon und Maria 
Magdalena Bachſtak. — Arbeiter Karl Heinrich Felbing 
und Lenore Freitag. — Geſchäftsführer Johann Karl 
William Kintz und Charlotte Emilie Meta Schulz. — 
Tiſchlergeſelle Auguft Franz Kuhr und Auguſte 
Wilhelmine Oehlert. 

Heirathen: Arbeiter Dito Emil Casper und Maria 
Johanna Zuther. — Opernſänger Johann Jacob 
Keinrich Städing und Margarethe Bertha Gertrud 
v. Reichel, geb. v. d. Oſten. — Second Lieutenant im 
Infanterie-Regiment Keith (1. oberſchleſiſches) Nr. 22 
1950 fach Zimmer und Karoline Minna Margarethe 

etterich. 

Todesfälle: Arb. Albert Koſchnich, 31 J. — Arb. 
Franz Bartkowski, 45 J. Rentier Karl Auguft 
Theodor Schultz, 80 J. — G. d. Stellmachergeſ. Ludwig 
Knuhr, 5 M. — Frau Karoline Fuhrmann, geb. Ku- 
ſowski, 67 J. — Arb. Friedrich Czernetzki, 46 J. — 
Unehel.: 1 G. 


Börfen-Depeſchen der Danziger Zeitung 
5 Berlin, 10. September. 


8. V. 9 Ors 
1: Drient-Anl.! 64,79 
epſ. Okt. . 188,80 189,00 A ruſſ. Anl. 80 91,39) 
opbr.-Dez. 189,50 190,75 Combarden. | 50,90 
oggen Framoſen » ‚eg 
Gept,-Okt. .|157,00| 158,750 Ered.-Sickien | 18340 
Rovbr.-Der, 159,25 160,75 Disc Comm. „60 
Betroleum pr. 


loco... 2420 
ü | Ruf. Note 
68.00 


82,00 


Meizen, gelb 


4% Contes 106 49 18680 v. Deimütite 14.90 149,00 
Ones. } 5 8 0 „ „ 
3½ do. 105,00 105,00 do. Priori. 139,50 130,50 


3½ X weſtor. MlawkaSt-B 115,70 116,00 
Hfanbbl „101,75 101,75 do, Gt-A 66,00 66,29 
be, neue. . . 101.75 101,19 Sr. 

3 ital. g Brio. 58,70 59,10 tanım-A. 29,90 101,00 
Rum. R. an 96,80] danz. Gt.-Ainl. 93,90 — 
Ung. 4 7 Gidr. 85,20| 85,401 2ürk.5% A.-& 81.00 81,00 

Fondsbörſe: ſchwach. 
Berlin, 10. September. 

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Geptember. 


tiv a. 

1. Metallbeſtand (der Beſtand an 
eourstählgen deutihen Gelde Slams Status 
a. an Gold in Barren oder aus- v. 7. Sept. v. 31. Aug. 
ländiſchen Münzen) das B 


ſein iu 
2. Beitand an Reichskaf 


ne, 

85 Be an an im n „64453000 68 355 009 
„Beſtand an Eſfecten . II. 
7. Belland an ſonſligen Aetiren. 32731000 32 709 000 


Paſſiva. 

8. Das Grundkapital. . 120090000 120000000 

9. Der Referveſonds . 225 000 24435006 
1. De dont d. ung lie 989 889 000 992 180000 

„Die ſonſtigen täglich fälligen 

erbindlichkeiten . . 399 098 909 422 203.009 
12. Die ſonſtigen Paſſtven 554 000 425 000 

Frankfurt, 10. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit 
actien 261, Franzoſen 1927/,, Lombarden 101, ungar. 
4% Goldrente 85,10. Tendenz: ſtill. 

Paris, 10. Gepibr. (Schtußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
89,75, 37 Rente 86,00, ungar. 4 Goldrente 87/8, Fran- 
zoſen 493,75, Lombarden 258,75, Türken 16 85, Hegypter 
457,50. Tendenz: behauptet — Rohzucker 880 38, weißer 
Zucker per Sept. 40,50, per Okt. 40,00, per Oktober- 
Januar: 89,60, per Jan. April 39,75. — Tendenz: feſt. 

London, 10. Septbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
97/1, 4 preuß. Conſols 105. 4 Ruſſen von 
1889 91, Türken 185, ungariſche 4% Goldrente 84½, 
Kegypter 58/8, Piatz-Discont 3½ . Tendenz: matt. — 
Havannazucker Nr. 12 18½, neue Ernte Oktober 14½. — 
Tendenz: feſt. 

Eivervosl, 9. Gepibr. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umſatz 7000 Ballen, davon für Speculetion und Export 
500 Ballen. Ruhig Middl anzerfkanſſeze Diefeyung: ner 
Geptbr..Oätober 8292 Werth, per Dätbr.-Roose, 81 
Derkäuferpreis, per Nonbr, Heibr. 6032 Käuferpreis, 
per Verbr. Jan. % Werth, per Zan.-Gebr. 1 
Käuferpreis per Febr. Mär; 916 do., der April-Mai 
319/12 do., de Mai Juni 3/8 d. Wer b. a 

Newnork, 9. Geptor. (Schluß Lousie) Wechſel auf 
Bondon 4,8 ½, Cable. Transfers 4,881, Wechſel auf Paris 
3 20%, Wechſel auf Berlin 9% e 
123, Ganadtan-Baeific-Actien 6331. Cenlral-Pacifte-ackien 
35, Ehic.-u. Rorih-Weitern-Act, 11375, Ehic,-, Miſw. - u. Gi 
Bauf-Aet. J, Ylimois-Gentral-Ach, 117, Lake-Ghore- 
Michigan South Act. 10875 Louisville, und Naſhnilſe⸗ 
fctien 75¼, fRewy. Cake-Erie u. Meſtern-Kctien 29½8, 
Take Erie Weſt. ſecond Mort- Bonds 104, 


und Märkte etc. eie. 
Zu 


Eagergaſſe Nr. K. 


größte Gewinnchance bietet. — 


ogen werden muß 


2 Haunpttreffer d 30 
niederſter Kreffer 390 

licher AL 10,50, monatlicher iR 
7308) 


> Pianinos 


do 
eb 


Königsberg i. Pr. 


mit Eisenpanzerrahmen und 
pelter Repetitions-Mechanik 


C. J. Gebauhr, 


Größere Creffer 


(731417202) 


4% fundirte Anleihe I 


Der gute Kamerad, 
| Kalender auf das Jahr 1890. 
Ein Volksbuch im beſten Sinne des Wortes, 
ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen 
in Buntdruck. 


1 besiehen durm die Verlagahandlung von g. W. Kafe-|F: 
mann und die Erpebition der Danziger Zeitung, Danzig, Keiter⸗ 


Preis 50 Bf. SE 


Orshe Gewinne! 
5 Die Grite Stuttgarter Gerienloos-Bejelihait iſt di f 

und folidefte Geſellſchaft Heutſchlands, welche den Mitgliedern die 
5 i Jeden Monat findet eine Prämten- 
tehung fait, wobei jedes Loos unbedingt mit einem Treffer ge⸗ 
Nächſte große Ziehung am J. t 
wobei zur Berloofuna kommen: Gothaer Thlr 100 Serienlooſe, 
008 Al, 2 Treffer à 15000 Mei 
‚Al. Jahresbeitrag M, 

3,50. — Statuten verſendet 

F. J. Stegmener, Stultgart. 


Schon bei kleineren Einlagen 


bieten unſere Einrichtungen die Möglichkeit, 

zu erzielen, welche an unſere 
Mitglieder ſofort zur Aus- 
zahlung gelangen. 
Statuten ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 


Serienloosgeſellſchaft „Fortuna“. 
Stuttgart, Hauptſtätterſiraße 76. 


— —— —A[Ä—E“—ä 3 ͤ dʃ4ůe— — — — —— . — 
a \ 25 Se NS 7 25 ES 


Nemwn. Central- u. Hudion-River-Actien 105 


Rohzucker. 
(Irlvatbericht von Otto Gerike, Dantes.) 
Si in a Sale 1415 DR: 
eptembe ‚20 « äufer, „ Der 
117051 555 A do., Dez. 14,55 M do., Januar März 
N D 


1230 127, b 
121 b 128, 
130 a Sommer- 


55 126 Al bez. — 

000 Kilogr. 128, 130, 132, rull. 92, fein 9%, 

5 bez. — Erbſen per 1060 

JA ber, grüne 133.25, 140 Al bei, — 

hochfein ruſſ. ee 206, 207 
en 


u bez., mi el zul 
ilogr. xuſſ. 240, 

er £0C0 Kilogr. ruff. 186. 193,59, 200, 202, 
per 1 Kilog 00002 


artoffelmehl 19,00 bis 19.50 MN, 1. Q 
1850 bis 19,09 Al, 2. 


Be SL S eſſche Mi—iB 
ick. „Halleſche un e 5 
05 abeſtärke 32—34 , Maisſtärke 30-31 U, 
Reisftärke (Strahlen) 4,50 — 47 M, do, (Stücken) 43— 
4 n Alles per 100 Klio ab Bahn bei Partien von 
mindeſtens 10 000 Kilogramm. 


6.40 AM. do. Nr. 
15, , ı 116,40 JUL, Mehl 000 15,40 JUL, 
5 Hö ee see 
0 9, ; ermehl 5,00 „M, Kleie 4, 
Noggen. Fabrikate: Mehl 0 12,00 JUL, do. 0/1120 AL, 


1 15 N 3 

Gruß N 101350 4 do. Nr. 2 12 9. Nr. 4 
12.00 G, Kochmehl 10,00 Ki, Futtermehl 5,00 , Buch- 
weizengrütze I. 15,40 , do. II. 15,00 m — Alles pro. 
50 Kilo oder 100 Pfund. 


5 Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. September, Wind: NO, 
Geiegelt: Biene (GD.), Jantzen, Kopenhagen, Güter. 
Im Ankommen: Dampfer „Sopphire“. 


Fremde. 


He 


un 
emahlin a. Ritlergutsbeſitzer. 
iha, aus 


Gol 
Brofellor. Frau 


5 5 Bun 15 naud g, Eſſen, Nitſ 

a. Hamburg, Wohl a. Frankfurt q. i, 

Bremen, Bontsphivon a. Hamburg, Elßeles aus Poſen, 
g Leivtig, Jung a. Annaberg, 


Wiedau a. Leipzig, 


Verantworiliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literariihes 
K. Nödner, — den lokalen und provinziellen, Handels., Marine Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten- 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 8 
erh e e ee 
f rämiirt mit der 
madre ede 
unerreicht in Nährwerth und Leichtverdaulichkeit 
nächſi der Mutfermilch tpatſächſich die beſte und zu⸗ 
Trägli che rung für Säuglinge. Zu haben a 12 
Mk. pro Büchſe in allen Apotheken, Proguen- und Colonial⸗ 
waarenhandlungen. 


und 
ee 
$ kat auf 
der internationalen Kusſtellung für Nahrungsmittel 
en Köln a. A 1 ö 
zeichnung: Goldene Medaille und Ehrenpreis erhalten. 


eee 


Melzergaſſe 1, 2 Tr. 
werden alle Arten Negen⸗ und 
Sonnenſchirme neu bezogene g. 
Schirme in den Lagen abgenähl., 
ſowie jede vorkommende Repar⸗ 
brompt u. fauber ausgeführt. 


M. Kranki, Wittwe. 


und Katſerin Friedrich. — Tafel der europätihen Regentenkäufer. | 0) 
— Beantwortung aufg⸗worfener Rechtsfragen; ſämmiliche Meſſen 


ift die älteſte 
Oktober d. J., 


N „ete, etc, 
42,—, vierteliähr- 


© uojtepapf-siang 88 


— 


BET 1! Deutiche Induſtrie! ae, 


Der täglich zunehmende Verbrauch unſereg f | | | WM 
CAO-VERO 113 eee e 

beſtätigt zur Genüge deſſen pop Qualitä, feines re en each und Billigkeit und wird daher dieſer Cacao 1 ARTWIG & VO G E L 
1 1 BEZ en 8 z N usa 


ganı beſonberer Beachtung empfohlen 
de O9 4A In in den meiſten durch unſere Plakate kenntlichen Conditore ien, D R 


2 


| GEL 
; * u haben in Doien von 3 % 


für M 859, M3, SM 1,50, Mi 0,75 Eolonielmanren-, Delicateß⸗ und Droguen-Befhäften, 


In Danzig bei g. Saft, J. G. Amort Nachf., J. Borski, E. Berent, Bracklow u. Janicki, . Ent. Kdolf Eick, F. E. Bolfing, Friedrich Groth, Guſtav Bamandk 


A g \ | in Guſtar Keinecke, Gaſtap Jarſchke, 
Willy Kraatz. Carl Könn, Rlons Ki . 1 : a, Bultav Henning, f 8 
om shi. C. Gackersdor art Sindit f. C. E. von Kolkow, J. goewenſtein, Paul Liebert, Robert Laafer, Rermann Liezau, W. Mach Albert Neumann, A. W. Brahl, art Bachoid, Otto Pegel, C. F. Gon 


wt 
15 Schmidt, O. G. Schuln, Guſtar Schwarz, Oskar Unrau, Paul Vorbuſch, Joh. Wedhorn, Klex. Weck; in Langfuhr bei E. Kroeling, K. K. Zimmermann Nachf.; in 385597 


Tuch-Handlung 
und Ausſtattungs-Geſchäft für Herren, 


2 j zeigt hiermit ergebenſt a ? 
den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Saiſon an. 3230 


„Fü 


N N 8 5 
r die Feste und Freunde des | men Zuh, Und Diode 
5 5 maaren-Geihäft wünſche einen 
Die fortlaufend erscheinenden, fesselnden interessanten : 

Heftchen genannter Sammlung, welche mit der schönen iu, engagiren, . 
Nummer „Kaiser Wilhelm I. und die evangelische Kirche“] Meldungen bitte Photographie 
von Hofpzediger D. B. Rogge soeben das erste Hundertjund Zeugniſſe beifügen. 
abgeschlossen, sollen dazu dienen, dem deutsch-evangeli- fl. Flatow, 
schen Volke in kräftigen Zügen kirchen-, besonders refor- 5 5 
mationsgeschichtliche Mittheilungen, christliche Lebens- __Darienburg. 

ilder und dergl. darzubieten, um zur Stärkung und Meh- | BEER 3 
rung des evangelischen Glaubens, des theuren Erbes der — : 
Väter beizutragen. Es sollte kein Gustav-Adolf-Fest gefeiert ine Bapierfabrik bei Danzig 
werden, ohne diese Pioniere für die Gustav-Adolf-Sache zu ſucht einen 
empfehlen und massenhaft zu verbreiten; denn Hunderte, 
womöglich Tausende dieser kleinen Schriften richten etwas u E er 
aus, und jeder Geistliche sollte es sich zur Pflicht machen,], 
für Vertrieb der überall gern Fe den Hefte in seiner Ge- für den Sortirboden. 0 
meinde zu sorgen, zumal ein Theil des Ertrages dem Ver-], Bewerbungen mit Angabe frü- 
breiter für den Gustav-Adolf-Verein überwiesen wird, Pie] berer Thätigkeit u. der Gehalte. 
Zusendung erfolgt überallhin franko, nicht Verkauftes wird anſprüche unter Nr. 7357 an die 
zurlickgenonmen, Für. efüllige Mitteilung abzuhaltender Expd d. Zig. einzuſenden. 

ustav-Adolf- i nkbar, 

este bin ich besonders da Ein Commis 


Barmen. Hugo Klein. findet Stellung zum October er. 


in einem Colonjalwagren-Geſchäft. 
Meldungen nebit abſchr. d. Jeugn. 
werden unter 7363 in der Exped. 
d. J entgegengenommen. 

in Prima Bordeaur-MWein- 
& haus mit alter Kundſchaft, nur 
mit dem Großhandel arbeitend, 
ſucht einen tüchtigen, ehrenhaften 
Vertreter und erwartet Offerten 
e e en 
und Bogler, Kct.⸗Geſ., Berlin: 
S. W (7207 


— Im Eönigreich Preussen genehmigt. 


iteri 


#4 Dampfer „Wanda“ Capt. 
Da Joh. Goetz, ladet bis 
Mittwoch Abend in der 
Stadt u, Donnerstag Vor- 
mittag in Neufahrwassser 

nach ; 


Dirschau, 
Mewe, 
Kurzehrack, 
Neuenburg, 
Graudenz. 


Güter zuweisung erbitten 


Gebr. Harder. 
Aal) St. Pelersburg 


prompte dampfergelegenheitper f 


Tirfing SS. 


Güteranmeldungen bei (7361 
Dantziger u. Sköllin. 
Nach Stavanger u.“ 

SiS, Hiflevaag | Na e e 
| e kl ag Ledde Yı 56 Mie 1 28 ik. Yall 
Ve een endet 4 Alt, e de, 

E. Jörgensen. Ban ung Loterle Geschäft. Dee 
= sonerlirahe 21, Berlin. (6748 
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Vom Oktober ab erſcheint im Verlage von 
Carl Flemming in Glogau: 


Deutſchland. 


Wochenſchrift für Aunft, Litteratur, Wiſſenſchaft und 
i ſozlales Leben. 


46000 Mk. Gewinne zu 5000, 3000, 2000 Mk. etc, 
Wer 3 Loose 


auf einmal kauft, erhält sofort mit den Loos en eine Cabinet- 
Photographie aus der Ausstellung im Werthe von 


1 Mark gratis als Prämie. 


Gegen Einsendung von 3 Mark (und 29 Pig, für Zusendung durch die Post) erhält 
mon sofort 3 Loose à 1 Mark und eine Prämie im Werthe von 1 Mark, für 
20 Mark 21 Loose und 6 Prämien im Werthe von je 1 Mark, 

Für eingeschriebene Francozusendung sind 40 Pfg. Porto beizufügen, 


Lotterie der Münchener Jahres-Ausstellung. 


Alleinverkauf in Danzig in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Eine größere Spritfabrik ſucht 
für Westpreußen einen tüchti⸗ 
1 erfahrenen und mit den dor⸗ 
igen Berhältniffen vertrauten 


Proviſionsreiſenden. 
Offerten find unter Nr. 7054 an 
die Expedition dieſer Zeilung zu 
richten. 
ine leiſtungsf. Mech. Weberei 
€ in en Halbleinen, 
glatte und gemuſterte Gewebe. 


5 Redakteur: Fritz Mauthner in Berlin 
unter Mitwirkung von Ludwigs Aniengruber, Dtto Brahm, 
Prof. Brugſch⸗Baſcha, Marie Ebner-Eſchenbach, Theobor 
Fontane Carl Emil Sranzos, Hla Fanſſon, Hans Hopfen, 
S. Marholm, Alexander und Nori . Prof. 
Friedrich Paulſen, Ludwig Nieiſch, Prof. W. Brener, 
Emil Schiff, Paul Schlenther, Prof. Erich Schmidt, Frie⸗ 
drich Spielhagen, Carus Sterne, Karl v. Thaler, Jo- 
u ref 56 J. 7 usgeſtaltei F. Zeitschrift t der 18155 

reis der elegant ausgeſtatteten Zeitſchrift viertel⸗ Sucht für Bemmern, Weſt⸗ und 

jährlich 3 Mark. f- Preußen einen Vertreter, 

allen Deutſchen, die empfänglich find für das Streben welcher dieſe Provinzen regel- 
nd Ringen unſerer Tage, ſoll unſere neue Mochenſchrift mäßig beſucht. Offerten unter R. 
„Deutihland‘ ein Brennpunkt fein, in dem fich die zer. it. 786 an Haafenitein u. Dog. 
treuten Strahlen des deutſchen Geiſteslebens ſammeln. ler, Afict.„ Bei. Leintig -. 68.36 
our Zune | ae 
rein wiſſenſchaftliches Gelehrtenblatt ſoll unfer „Heulſchland““ ” 

werden. Für das ganze gebildete Publikum ſoll „„Deuiich- } küchkige Kinderfrau 
and“ in allen Dingen der wahre Ausdruck unſerer Zeit, wird für 3 Kinder im Alter von 
ihres geiſtigen Werdens und Schaffens fein. Ya, 2½ und Hahren nach außer⸗ 
In Novellen und Chiszen, die, in Form und Inhalt halb bei gutem Lohn ner 15. 
leich vollendet, ſich nicht ängſtlich abwenden von den 
Kämpfen unſerer Tage, wird „Veutſchland“ einen anregen⸗ 
den und feſſelnden Unterhaltungsſtoff bieten. Das geiſtige 
Leben unſerer Zeit mit all ſeinen wechſelnden Strömungen 
und Gegenſtcömungen auf den Gebieten der Litteratur, 
Kunſt und Wiſſenſchaft Toll unſer „Deuiſchland“ wieder⸗ 
spiegeln in einer Kritik, die, frei von allen Nebenrückſichten, 
frei insdeſondere auch von veralteten Anſchauungen, den 
Stoff durchdringend, in edler Form nur die Wahrheit er 
ſtreben und verfechten will. Aus der reich gegliederten Ent. 
wickelung des techniſchen und induſtriellen Lebens wird 
„Deutſchland⸗“ diejenigen Zweige herausheben, welche das 


veröffentlichen unter anderm zu Beginn ihres IV. Jahrgangs 
1 Intereſſe der Geſammtheit berühren. Auch die ſozialen und 
Ecke von Breitgaſſe 88, politiſchen Fragen ſollen eine jo freie und fat liche Beleuch⸗ 


empfiehlt ſic hiermit ganz SL * N tung erfahren, daß, was immer dem Wohl unſeres Molhes, 
ergeben. a 88 Ei ö i was dem Kulfur-Fortſchritt der Menſchheit frommt, ſich ab 
.... — Al 1 200 vergänglichen e eee ee 10 
f 5 . ö le großen Fragen, welche die Gegenwa egen, 
a 5 j von den lain Sommerſproſſen ſollen in ſo dende feſſelnder 155 Ge e ed = 
Mit den neuen Schnelldampfern durch den täglichen Gebrauch von daß jeder denkende deutſche Mann, jedes geiſtig ſir 


deuiſche Weib „Deutſchland“ mit Genuß und Befriedigun 
55 ee A don bann „ f lieſt bald jede Nummer mit Ungeduld erwartet. 4313 


| Seife. 0 
6 Vorräthig: Stück 50 Pf. bei 
Bremen nach Amerika Apsiheker Kornſtädz, Raths. 
Apotheke. 8 
Dem geehrten Publinhum em 
pfehle mich zur Ausführung von 


g jeglichen 
machen. Ferner fahren Dampfer 


des Nordbeutſchen Flond Bauten, Holzlieferungen ele g 


Ernſt Eckſteins neueſten Roman: Hertha, 
er Nan! reich illusfri 
Peter Paulsiubens ziensarannieoon Prof. B. Knackfuß, 
Heber die Hürden, 6 
GEportulauderei mit vielen Turfbildern und Berträts, 
Kunſtblätter 
nach Erüczner, F. Kaulbach, Knaus, Biloin, Vautier 


Oetober gejuht. Nähere Kus⸗ 
kunft ertheilt Kerr Jacob 9. 
Locwinſehn Wollwebersafie 8. 


Für mein 


Colonialwaaren-Geſchäſt 


ſuche ich 
einen Gehilfen. 


Bewerber wollen ihre Offerten, 
Angabe der Religion und Ab- 
ſchriften der Zeusgniſſe einſenden 


Poſtmarken verbeten. 
2. Wiebe, Jieſenburg. 
— ——— — 
noerkeizatheter Beamter auf 
u Dean Bande ſucht zum 1. Octo⸗ 
ber eine Wirthin ohne anhang. 
Diejelbe muß eigene Möbel be- 
ſitzen, eine gute Hausmannskoſt 
kochen können und ſämmtliche 
häuslichen Arbeiten verrichten, 
Al Offerten nebit Gehaltsgnſprüchen 
und Angabe ihrer Berhältniſſe bis 
19./, werden erbeten unter A, 
. C. 1 Stettin hauptpoltam: 


berlin-Anhaltische Maschinenbau -Actie-Gesellschal e ins raue 
2 3, 3 3 Ra 2 4 = 
„ efert ls eee ee eee 


e 


Frau Dalmer, 


Kebeamme, 
(ausgebiloet 1877 in der 
Kgl. Charité zu Berlin) 


7, Tagnetergaſſe 7, 


te der illuſtrirten deutſchen Monatsſchriften. 
ei ein Oktao-Seft für A 1.25. 


Die neuen Monatshefte haben durch ihre eigenartige Aus- 
flaftung, ſowie ihren mannigfaltigen, ſorgfältig geſichteten 
Eeſeſtoff ſchnell eine große Berbreitung in den Kreiſen ge- 
funden, wo man litterarild; Zediegenes und künſkleriſch Werth- 

volles von Ninderwerthigem zu unterſcheiden weiß. 


Das erste elt 


BE ED" Beitellungen nehmen alle Buchhandlungen und 13 


8 


5 : 5 N i bet 
achtungsvoll des IV. Jahrganges ift foeben erſchienen Ottos neuen Gasmotor, hann ven gleich eintreten bet 
ER und ae zur Kulte zu haben. liegende Bauart, von Ya bis 100, Pferdekraft, Walter, Mortt, anzta, Böticher 
ae Verl Velhagen u. Klafine 30000 Leernpier van per io 0bh fterder dan rl eine un berge ner 0 

8 2 8 8 x N 2 ü zin 
73360 Bauunternehmer. erlag von Veihagen and 30000 Exemplare 1 ur 15 erdekra; e a a0 


Scköneberg, Weichſel, \ 
den 10. September 1889, 
Rigliges ab erhält ie Sepanägnk,* 
Wer Wehl'sheigzb. Babes 
fſtußl. Ohneqhtühe ein 

warmes Bad. Unens⸗ 
für Jeden 


roſpeere gratis. 


Ottos Zwillings-Gasmeotor Fahren weiche recht ue Seu n 
mit durchaus regelmässigem Gang ist insbeson- kumeilen hat, w. Stellung gel. 


dere für electr. Lichtbetrieb geeignet. — Ueber Na i rrer 
600 solcher Anlagen an Betrieb. e erteilt et: 
Ottos Petroleummoior Zum 1. Oktober ſucht ein junge 
vom 1 bis 8 Pferdekraft, an ftändiges Mädchen, Kinder- 
Vertreter für Danzig: 2322] gärknerin, geſtützt auf gute Zeug⸗ 


AIS 
nicht explodirendes Petroleum 


(2919 


F. Mattfeldt, = 


Beipzigerſtr. 184. 


74 * 7 7 i 95 Si Be Der 

i eig. aus der J. Zimmermann-Danzig. aer, dee unter 6, 3% 

m ; } rd . „ ö 5 :.:... dd LT axienwe B 2 

Berlin N.. „Ingalidenſtzaße 93. Vekroltum Zaffinerie 5 Aug uf Korff n eder - Greibriemen in unverh. Ferrſchaftl. Diener 
— a WEINTRAUBEN, jeder Art werden ſchmell und billig & ſucht, geübt auf gute deus. 


Kdolph Echt, Dantig, 3 — 
»h 9015 iſchler 


Befter und billigſter Brennſtoff für alle mit Maſchinenbetrieb angefertigt. niſſe, zum 2. Oktober Stellung 


Koch- 


8 maſchine zu gebrauchen. 


5. E. Schmidt, Gr. Wollwederg. . als Diener oder Jäger. Gefl. Offerk, 


Porſchußverein Rewe 6. G. 


Beirgleum- Campen und Kochapparate. 


nach dem neuen Geſetz, betr. 


Freuzsgit. Eisengonstr, höchster Stuben, Bade-Einr., Waſchküche, 


17282) iit bie Parl. Wohn., beit, aus 6 


jeder gewöhnlichen Be- 


= 
8 
: BE . | unter Y. 32 in der Expedition 
en 16 1. . % Ein I 24 lige: = 5 baren JUL 2,80, Neinen lies Zopfellen und Noffabe der 3 ür Hi en, 
Ana un er a Fahl I I; Herman & 0, © 5 Vorzüge: — 8 5 ee ein Blech- Rune in Quanten von 200 Ctr. Gels une ieder een, 
General⸗Berſammlung Berlin 2 gadbjſolute Gefahrloſigkeit geg. Exploſton. S @ dofen 5 Kiſo „ 5,50 franko aufwärts zu kaufen und erbitte M 
im Lokale bes Herrn. Wilſch hier. 9 2 BER! Größere Leuchtkraft, S. ver Nachnahme. gefl. Offerten. Winter p ab 
„ Tages-Ordnung: Neue Promenade 5, 8 = Eahrfamtres Breiten 2 E 1 erſchen G. Maaß, Ankerſchmiedegaſſe 110 
1. Ergänzung des Vereins Statuts empfiehlt ihre Pianinos in neu- = 88 Kryftallhelle be = 
2 


diek Erwerbs und Wiritzſchafts-Tonfülle und fester Stimmung Frei von Pekroleum-Geruch. . ER Boden, Kelſer eic. m. reichl. Zubeh. 

Genoſſenſchaften. ikprei Versond frei. eee 5 1 Sg len, Pferdeſtall z. 1. Del. c. J ver. 

2. Geihäfllihes. . ehe. rote Versand Tel der Enitlammungspunk! auf den reichsleitio vorge- Gute le. f Tat. bei. Se 8 
E. Schuln jun., (83060 od. Raten von 15 ‚if monatliche ſchriebe nen Beiroleumprober iſt bonpelt fo groß als der- : ; 7 7 


Eine fehr gute Bäckerei 


ie erite Etage, 5 Fenſter Front, 
am lebhaften Orte (Nähe 5 e = 


Börfitender d. Verwallungsraths. beſtehend aus 1 Saal, J Zim⸗ 


jenige des gewöhnlichen Petroleums. 8 
Commiſſtiensſager bei Besrg bor wein, Hundegaſſe 91. 


an. Preisverz. franco. (23280 


7 1 6 56 1 e, n Danzigs), feines Geſchäft, . oft Zubehör, ißt zum 1. 
Bangewerkſchule =. . 5 Perkaufsſtellen: J. G. Amort Nachfl., J. J. Berger, bee c 1 dee emen, Abel 

3 eingeri 5 7 

Deutſch⸗Krone. dam l Morgen Garten“ 


gener Be Scha 20 l. 
1 . > nige 0 
Näheres durch die Direction. 
IStaatl. beaufs. u. subv. 
Bauschule Roda 
8. Altenb. (früher St. Sulza). 
a, Bauhandwerker, b. Tischler 
Director A. Scheerer. 


—— —— — anne 


be 1 laſſe 
ich mich in Marienburg i 
Weſtpr. als Arzt nieder. Winter malz 


aus feiner milder Gerste sorg-] B nicht nur ein Fabrikat pon hervorragender Büte iff, ſondern 
; 117 75 75 auch die verwöhnteſten Raucher, welche im Allgemeinen wei 
1 0 1 Gba t e ‚pochgr adig höhere Preiſe anzulegen gewöhnt ſind, vollkommen befriedig 


die 6 ei ip fe 
ſchen Hauſe (Niedere cauben). M alz fabri k und zur Weiterempfehlung veranlaf 


land), iſt bei 3000 JUL Ainzah- 
lung billig zu verkaufen. 

Berkaufsgrund: Unheilbare 
Krankh. d. Bell. Anfr. sub 
7242 i. d. Exp. d. Zeit, ſofort 


empfiehlt 
pro Stück M 4 
Sarl Bindel, 
3: N 


dle 
3 Dankſagung. 

Für die zahlreichen und PN 
mohlthuenhen Beweiſe herz 3m 
licher Thelinahme, die une IM 
aus Anlaß bes Ablebens Kr 
unferes lieben Sohnes Grih vn 
von Freunden und Behann. 
ten geworben ſind, ſagen 
wir unferen tiefgefühlten 
und aufrichtigen Dark. { 

Dr. Scherler und Frau. iM 


S 
Ei 
5 NN W 
5 NL Luftdruck | 
5 ö 


Gr. Wo 


Größere Quantitäten 


Kartoffeln 


ur Stärkefabrikation werden zu 

aufen G. 8 chi 11 (1358 
; Oatler, f 

Lappin b. Kahlbude, Weſtpr. Gute Brodſtelle! 


Mein im Marktflecken Luvom, 5 
Deuiſche Ar, Stolp, befindliches über 50 


Braunkohlen - un ae e, 


Uweberg. 


5 denkreis beſtätigt die Thatſache, daß meine 
i Gigarren-Specialmarhke: 


„aromaticos‘‘, 


Preis pro Mille 50 MU 


5 Ba SEE 
Fr. M. 3.-Dranl, 


b. 
Ich neriende Probekiſtchen mit 100 Stück für 5 A} Mir gratuliren um e.. 


(bei 400 Stück Franco-Lieferung) gegen Nachnahme oder 


. Garderoben etc. -Beichäft, beab- 11 ünſchen © 
© vorherige portofreie Einſendung des Betrages und bitte be 2 5 ichtige i alber mil burtstage und wiinſchen nn 
Rudolf Plate, TI 0 1 K FA 1 er. Waelder dane mach id der Cigarre an Brikets Grund guch under e e 18 5 188 5 
ö mittel oder dunkel gewün ird. i rhaufen. erı nig, 11. Septbr. 1889. 
4 Arit. 1000 KO CT, 2 empfing und empfiehlt Aiuezunf eriheilen ©. Birihmalb 5 


. R. Sd. D. 


Echte Stettin. Ch. Burg, Hopfeugafe 35. f. Sorentrakcupen.“ _ 


Georg 


17 


7 N 
Eine goldene Damenuhr 
in arö i i erkaufen. But Gilberhammer | mit filb. Uhrgehönge perl. auf d. 
Nr BE ehe" e e Ve ne, 

Zwei Baflepariouipläne 1. Karpfenzeigen Al; g 


Pz Berta, ae] nenn 
6. Mildkannengafle 6. Tess: erbeten. von A. W. Holemann in Dani. 


5 & 


f. K. | N 2 alterth. Kachelöfen 
Cellower Rüb chen, Ein ‚Die El 88. Pe Ben m, „ idr de een Seegras f mit Kuppel- und Daſen-Kufſätzen 


und ruhig, paſſend in Gang, Farbe 
echte und Abzeichen und eingefahren, 


Frankfurter Würſichen au haufen geſich e arenen mil 
empfiehlt (2364 gasabe Des 9 1 10 = 

anzige e 0 
Guſtav Seiltz. 7389 erbeſen. Rule 


München und Hamburg. 5 
Verkauf- u. Verſandſtelle Verkauf- u. Berjanditelle = 
für Süddeutſchland: E80 für Norddeutſchland: 


München amburg 
1 E 


N 
U Es 


